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Plu die Arbeiter
Proletarier aller Länder, vereinigt Euch ! DaS Donner -

ivort, mit dem einst Marx und Engels im kommunistischen
Manifest die moderne Arbeiterbewegung ins Leben riefe », war
st> Jahre lang der Leitstern Eures Handelns .

In geschloffener Front wuchs die Bewegung in allen Län¬
dern von sektenftafter Bildung zur Partei . Im breiten Strom
der Internationale floffen die nationalen Energien zusammen
in stets steigender Macht und sieghafter Größe . Die Eroberung
»er polittsche» Macht durch die Arbeiterklaffe, der Lieg des So¬
zialismus durch die politische und ökonomische Organisation der
Arbeiterklasse, die winke» als herrliches Ziel den Enterbten .

Dann kam der Krieg und die Internationale brach zusam¬
men . Lie war nicht fest genug zusammengefügt . Die Arbeiter
in den verschiedenen Ländern hatten nicht genug Vertrauen zu
sich selbst, und zu den anderen . Aber in Genf kamen die aus -
rUrandergeriffenen Lektionen wieder zusammen und neue
Bande der Einigkeit wurden geschmiedet.

Ta traten neue Spaltungen zutage . Frivole Hände zer¬
rissen die Einigkeit . „Ihr Proletarier » spaltet Euch," ruft man
in die Welt , tragt Mißtrauen in Eure Reihen und streut die
Saat giftigen Haffes unter Euch.“ Arbeiter ! Wir muffen offen mit Euch reden ! Tie Zu¬
kunft der Internationale steht auf dem Spiele !

Was dem Kapitalismus niemals gelang : die Berstiegen -
ueit doktrinärer Rechthaber im eigenen Lager sprengte von innen
heraus den Fels der proletarischen Einigkeit .

Und dennoch. Ihr Arbeiter der Welt , hört unsere Stimme :
Die Internationale ist nicht tot. sie lebt, sie ruft Euch zum

Kampf mit dem Kapitalismus . Lie führt den Kampf für die
WeUanschauung des demokratischen Sozialismus gegen die
Sklaverei des Kapitals auf der einen — die tyrannische Dikta¬
tur des Bolschewismus auf der andern Seite .

Der Sozialismus ist der Friede,
Der Boischcwremns ist Gewalt uud Krieg
Wir klagen die Machthaber der 3. Internationale an der

Demoraliftttio » der Arbeiterklaffe . Sie traten den Willen des
>r» ssischeu Volkes mit Füße » und setzten an Stelle der Demo¬
kratie die bewaffnete Diktatur » nicht des Proletariat - , sonder»

-rtiles Komitee - .
Nu » gehen sie daran , ihren Willen und ihre Dekrete den

Arbetterparteiea der ganzen Wett aufzuzwiitge ». Diese Me¬
thoden gehören der alten Wett des Zarismus , nicht der «euen
wö Sozialismus an.

Sie beschimpfen 27 Millionen gewerkschaftlich organisierter
Arbeiter als „Gelbe " und organisieren die Sprengung der Ge¬
werkschaften, der Klaffenkampforganisation des Proletariats .

Sie führten die Arbeiter aus der Lohn- in die StaatSskla -
»crei. sie rauben ihnen Freizügigkeit . KoalittonSfteihelt und
verhindern den Aufbau der wirtschaftlichen Demokratie .

Der Sozialismus allein bekämpft Ausbeutung und Skla¬
verei tu jeder Form ! Nur die politische und wirtschaftliche
Gleichberechtigung aller produktiv Schaffenden kann die Kette
erbrechen , in die der Kapitalismus die Menschheit geschmiedet.

Proletarier aller Länder ! Seid einig ! Tie Konzentratton
des Kapitals hat durch den Weltkrieg eine gewalttge Steigerung
erfahren, zu der es sonst Jahrzehnte ruhiger Entwicklung be¬
durft hätte . Weltkapitalistische Konzerne bestimmen heute die
Politik und wirtschaftliche Entwicklung der Völker uud zwingen
sie und ihre Regierungen unter ihre Botmäßigkeit .

Dem Weltkapitalismus fetzt die Internationale die Welt¬
organisation der Arbeiter entgegen .

Den « iuternational wie unser Kampf muß der Sieg der
Arbeiterklasse sein . Das Internationale Weltkapital würde die
Existenz jeder Volkes uud Landes vernichten, das für sich allein
Ku Sozialismus errichten zu können glaubt .

Die Arbefter müssen Weltpolitik treiben , um dem Sozia¬
lismus den Sieg zu erringen .

Der Klaffenkampf der Arbeiterschaft tritt aus dem natio -
ualeu Rahmen heraus . Der Entscheidungskampf zwischen
WellkapitalismuS und Sozialismus hat begonnen .

In ihm wird die Arbeiterwelt siegen. Sie ist die Masse.
In ihrer Hand ruht alle politische und ökonomische Macht. Der
« ieg des Sozialismus muß gettagen sein von der Mehrheit des
Volkes in allen Ländern , denn die Produktion durch und für
die Gesellschaft ist unmöglich ohne ihren Willen . Sir führte
sonst zur Verminderung der Produktion , zu Armut und Maffen -
eleud. Sie bedeutet nicht Aufstieg, sondern Untergang .

Die Verwirklichung deS Sozialismus ist nur möglich auf
dem Boden der Demokratie . Die 2. Internationale ist bereit,
olle Bemühungen zur Wiederherstellung der internationalen
Einigkeit des Proletariats zu unterstützen. Sie wird alle Spal -
inugsversuche bekämpfen.

Der Entscheidungskampf für den Sozialismus fällt nicht
»» Rußland , sondern in den Ländern mit dem fortgeschrittensten
vnd mächtigsten Kapitalismus . Deshalb bestimmte der inter¬
nationale Kongreß zu Genf die engliscke Arbeiterklasse zur Bor-
kämpferin. Durch die Verlegung der internationalen Organl -
stitton nach London find dir Labour Party und die englischen
Gewerkschaften zu Preisfechtern des internationalen Prole¬
tariats geworden . Sie werden das Vertrauen rechtferttge«,
and den Tendenzen der Spaltung zum Trotz die Arbeiter der
Welt zusammenschlietzen unter dem Ruf , der heute als Kampf-
kchrei. dereinst aber als Sicgesruf die Welt durchhallen wird :
Es lebe die internationale völkerbefreiende

Sozialdemokratie !
London, .den 5. November 1928.

Das Exekutivkomitee der 2 . Internationale :
A. Henderson, Mac. Donald , Großbritannien .
Bandervclde , Belgien .
Otto Wels . Deutschland.
Troelstra , Niederlande.
Enssbjcrst , Schweden.
Huysrnänn/Belgien .

Aus dem Hauptausschuß des Reichstags
Berlin , 12. Nov . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags , wurde die . Beratung über den Etat des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und Lärldwirlschaft fortgesetzt.. Ein
Antrag Dr . Böhme , Böbrlch u. Gen . fordert, in den Titel Be¬
soldung der beamteten Kräfte einzufügen : Tie als künftig weg-
fallend bezerchneten Stellen sind beim Freiwerden nicht mehr zu
besetzen, wenn das Bedürfnis , das zu ihrer Errichtung geführt
hat, nicht mehr besteht. . Ministerialdirektor v. S ch l i e b e n
(Reichsfinanzministerium ) äußert sich zu dissem Antrag sowie
zum Etat des ReichsernährungSministerimnsi . Rach dem Titel ,
der die Hilfeleistungen durch nichtbeamtete Kräfte vorsieht, wird
man die Ausgaben für die Beamten und Angestellten des Reichs
auf 18 Milliarden im Jahre 1920 setzen können ; dazu kommen
noch die Kosten für die Verwaltung , welche noch auf mehrere
Milliarden zu veranschlagen sind. Zweieinhalb Millionen Mark
werden für Hilfeleistungen durch nichtbeamtste Kräfkc für das
Reicksernährungsministerium bewilligt .' Der gestern mitgeteilte Antrag Dr . Hertz (U2P . ) und
Schmidt lSoz . ) , der die Sickerung der Erfüllung der Abliefe -
rungsvecpflichtungen durch Gründung von . Lieferungsverbänden
und ' Verhängung ' fühlbarer Strafen zu erreichen sucht , wird
abgelchnt .

Berliner Portierstrcik
Brlin » 12. Rob. Nach dcr „B . Z, a.- M .

"
beträgt, die Zahl

der im Streik befindlichen Portiers bereits 3Q0QP. Tic Straßen¬
bahnen sind in den Äachmitvagssiundcn aus allen Lnien in
Betrieb . - '

Jubelfeier « in Paris und London
Paris , 12. Nov . Gestern vormittag wurde unter starker

militärischer Begleitung das Herz Gambettas uud die Leiche
des „unbekannten Soldaten " , umgeben von de» Fahnen des
Krieges 1879 71 , vom Bahnhof nach dem Pantheon übcrgeführt.
Hier hielt , der Präsident der Republik, Millrrand , eine tängero
Rede, in der er Gambetia feierte und erklärte, die Begangenbeit
würde Frankreich Bertrauen in seine Zukunft geben. Frankreich
und die Zivilisation seien gerettet .

London ^ 12. Nov. Im gesamten britisäM» Reich fand am
zweiten Jahrestag des Waffenstillstandes eine Gedächtnisfeier für
die im Weltkrieg gefallenen britischen Soldaten statt. In Lon¬
don- fand unter Beteiligung deS Königs die feierliche Enthüllung
eines Epitaphiums Und die Beisetzung des „» »besännt«« Kriegers "

-in der Weftmtnster -Abtei statt. Der König sandte ein Telegramm
au de« Präsidenten der französischen Republik, worin er seiner
Hoffnung Ausdruck gibt, daß dir Schwierigkeiten, die sich in Zu.
kuust ergebe» könnten, überwunden und die gemeinsamen Zie r
beider Nationen verwirk . icht werden . Lloyd George sandte rin
Huldigungstelrgramm an Fach.

Die Fünfzitsjahrfeier in Ltraßbnrg
Straßburg . 12 . Nov . Am Mitwoch vormittag fand am Broglie -

platz in Strasburg die üOjährige Eiedenkfeier der dritten Republik
statt , wobei Straßburger Frauen den 9 Regimentern der Garnison

- kleine Fahnen überreichten. Die Abordnung der Frauen nahm
in clsäisischcr Nationaltrackt an der Feierlichkeit teil , die unter
Anwesenheit des Generalkommissars Alapetite und des Militär¬
gouverneurs von Straßburg , General Himbert, mit einem Vor¬
beimarsch der Truppen endete.

Rappaport im Glfatz
Mülhausen , 12. Nov. Der bekannte Linksextremist R a p p 0 -

Port , befindet sich augenblicklich auf einer politischen Propa -
gandarci e durch das Elsaß und sprach zuerst in der Hochburg
des . Sozialismus , Mülhausen . Seine in gebrochenem Deutsch
gemachten Ausführungen sind gegen die bestehende Gesellschafts¬
ordnung , die Scheindemokratie und . die kapitalistische Diktatur
einer Minderheit gerichtet. Er fordert die Weltrevolution durch
einheitliche Führung in allen Ländern nach den russischen Re-
vslurionsmelhoden .

Lloyd Georges Rede über Dentschland
Llohd George hat dieser Dage rn einer Rebe in Guildhall

in recht ausfallender Form den giltcn Willen Deutschlands aner¬
kannt, die Entwaffnung ehrlich durchzuführen und die Wieder¬
gutmachung zu betreibet . So warm und eindeutig hat der eng¬
lische Staatsmann bisher noch nicht gesprochen . Interessant ist
das Echo, das diese Rede im Auslande findet . So wird aus
London berichtet:

Tie Rede Lloyd Georges entsprach einem innerpolittschen
Bedürfnis nach Beruhigung und war daher ungewöhnlich opti-
misttsch. Die starke Betonung des guten Willens Deutschlands
findet keine sichtbare Gegnerschaft. Für die Atmosphäre der
Entspannung seit Spa ist dies symptomatisch. Angesichts der
bevorstehenden Konferenzen ist die Anerkennung des ernsten
Willens der deutschen Regierung , der schweren Probleme Herr
zu werden, eine nicht zu unterschätzende moralische Unterstützung.
Bemerkenswert ist der Hinweis , daß nur , ivenn in allen Ländern
der Allierten Vernunft einkehrt, eine Verständigung erreichbar ist.

Tie Rede Lloyd Georges hat in der französischen Presse eine
ganz unerwartete Aufnahme gefunden : Der Auslandsredakteur
des sozialijtischeu „Populaire ", Paul LoniS, gab der Meinung
Ausdruck , daß die Befriedigung Lloyd Georges über die Friedens¬
politik der gegenwärtigen deutschen Reichsregierung eine absicht.
liche Absage an die französische Regierungsvrcffe darstellc und
bei dieser voraussichtlich einen neuen Zornesausbruch Hervorrufen
loerde, aber gerade das Gegenteil ist cingetroffen : her „Tempo"
schließt sich vollständig der Auffassung Lloyd Georges an , daß
die Gefahr eines deutschen Revanchekrieges für absehbare Zeit
nicht bestehe . Er mack: den englischen Ministerpräsidenten sogar
darauf aufmerksam , daß die deutsche Zablungsfähigkest zum
größten Teile von der Wiederaufnahme der überseeischen Ausfuhr
Deutschlands abhänge und daß. England zu dieser Wiederauf¬
nahme durch eine entsprechende Handels - und Marinepoiitik
wesentlich beitragen könne. Die im engeren Sinne nationali¬
stische Presse gibt die .Rede Lloyd Georges überhaupt ohne Kom¬
mentar wieder , was - man auf eine Anweisung von oben zurück¬
führen darf . Eine Havasmelduna läßt vermuten, daß die Ver¬
handlungen zwischen Paris und London - über die Regelung der
Entschädigungsfrage in ein entscheidendes Stadium getreten sind
und daß man es aus Rücksicht daraus - in Paris für besser hält,bilie neue Polömik zu vermeiden . .

SozinlWruns oder Sonpiritlinn int
Ko-lendergdnn

2er Unterausschuß für Sozialisierungsfragen , der auS
dem Reichswirtschastsrat und dem Reichskohlenrat hervor¬
gegangen ist. hat mst der Debatte über die Berichte begon¬
nen , die ein sogenannter „V e r st ä n d i g u n g s a u s •
schuß " ausgearbeitet hat. Diese aus drei Arbeitern, drei
Arbestgebern (Stinnes , Voegler , Silversberg ) und einem
Vertreter der Gemeinden gebildete Kommission hatte die
Aufgabe , zwischen den Arbeitgebern , die seinerzeit Herrn
Hngo Stinnes als Wortführer vorgeschickt hatten, und den
Arbeiterit, die nrehr oder minder auf die Beschlüsse der
Sozialisiernngskommission festgelegt waren, eine Verstän¬
digung herbeizuführen .

Dem Leser der neuen Vorschläge wird zunächst aufsal¬
len, daß ein Grundgedanke von Stinnes , die Bildung von
Wirtschaftsprovinzen , in dem Entwurf der
Mehrheit überhaupt fehlt . Warum — das ist nicht ge¬
sagt. Aber gerade die Bildung solcher V erbrauche r »
gebiete war ein wesentlicher Bestandteil des Pro -
gramins , das sich — etwas kühn — die Bezeichnung „S 0 -
zialisierung " beilegte , und das ernsthaft den zwar
dezentralistischen, im Grunde aber noch gemeinwirtschast-
lichen Gedanken der neuen Kohlenwirtschaft nach rheinisch-
westfälischenr Rezept betonte .

Denn - was übrig blieb , trägt kaum noch Spuren
von dem, was man als Gemeinwirtschaft bezeich¬
nen kann. Die K l e i n a k t i e ist das einzige, kärgliche und
in jeder Beziehung zweifelhafte Zugeständnis . Sett wann
aver ist die Interessengemeinschaft unter gesetz¬
licher Obhut eine Sozialisierung ? Und auf die
Konzernbildung , auf die vertikale Konzentration des Kapi¬
tals , auf die Verbindung von Urproduzenten und Endver¬
braucher läuft ja der Vorschlag der Mehrheit hinaus ! Auf
Finanzoperationen , wie wir sie heute im Zeichen des Hoch-
kapiialismus zu Dutzenden erleben — zu Nutz und
Frommen de -s Industriekapitals !

Merkwürdig !
Noch merkwürdiger ist es aber, daß man die Kapital¬

beschaffung für den Bergbau in den Vorder¬
grund stellt und den Verbrauchern — der verarbeitenden
Industrie und den Gemeinden — die Sorge um das Berg-
baukavital überlassen will . Der Bergbau , der durch den
Versailler Bernichtnngsvertrag auf Jahrzehnte mit Auf¬
trägen übersättigt ist. hat im Durchschnitt sein Kapital trotz
der Geldentwertung und trotz Neuanlagen kaum zu ver¬
doppeln brauchen. Die verarbeitende Industrie da- -
gegen hat schon ihr Kapital auf das drei-, vier-, ja fünffache
erhöhen inüssen und soll nun auch noch die Anlagekosten
des Bergbaues bestreiten. Und die Gemeinden , die an die¬
se,n Werk teilnehmen sollen , sind bis über die Ohren ver¬
schuldet ! Wie man die Ausführung einer solchen Trans -
attion als Sozialisierung ansprechen kann , ist uns schleier¬
haft ! Daß man es im Ernst tut , beweist nur daß die Un¬
ternehmerseite im Sozialisierungsausschuß und mit ihr
einige Arbeitnehmer , die sich offenbar von dem groß¬
zügigen Organisationssystem des neuen Plans
blenden ließen , den Begriff der Sozialisierung Wetter ge¬
spannt haben, als daß ' die Arbeiter da folgen könnten!

Demgegenüber hat der Bergbauangestelltenvertreter »
:

Steiger Werner , einen Vorschlag ausgearbeitet , der dem
Gedanken der Trustorganisation Rechnung trägt und sich
im großen und ganzen auf den Boden derVollsoziali -
s i e r u n g mit genossenschaftlichem Einschlag
stellt. Auch dieser Entwurf , gegen eine starke Mehrheit in
aller Eile ausgestellt , dürfte noch mancher Kritik unterzögen
werden . Er trifft aber den Kern der Sache insofern, als
er eine wirklich

. gemeinwirtschastliche Organisation an
Stelle der bisherigen Kohelnwirtschast sehen will .

Tie jetzige Debatte zeigt erneut , daß man einen großen
Fehler gemacht hat, indem man die Kohle gesondert als
Problem der Sozialisierung behandelte und die anwach¬
sende Vertrustung der Industrie über dem Ge¬
danken des Fachverbandes vernachlässigte .
Möge es den Beratungen der nächsten Zeit gelingen , hier
endlich die Lösung zu finden , die die sozialen und Wirtschaft-
lichen Erfordernisse- der Gegenwart , der Wunsch von Mil - ,lionen von Arbeitern , gebieterisch verlangen ! -

'
H

Der Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats und Reichs-
kohlenrats setzte am Mittwoch abend die Verhandlungen überdie Sozialisierung deS Kohlenbergbaues fort. Die Essener Ver¬
handlungen , an denen die Herren Tr . Barthold. StiuneS , Dr .Vöglrr , Dr . Silversberg , Jmbusch , Wagner und Werner ftrl-
nahmen , haben dazu geführt , daß die erstgenannten sechs Her¬ren sich gemäß ,einem Gutachten verständigt haben un' er üe ''an¬deren Vorbehalten und Zusätzen, deren Darlegung -sich die Be¬
treffenden für die gemeinsame Vollsitzung , des .. lägliedrigen
Ausschusses des. Reichswirlschaftsrats und Kohlenrats vorbe»halten

- DäS Gutachten im - Sinne der crstgraan i ! --n si-cbs H-u- . en((Referent Dr . Siivcrsbergs betont, dich die Frage d-r Sox'ali-sieirng bUoudors kür das besiegte Dmi 'chlond keine Frggc des
Bergt -aues allein, sondern der Gesaartw' rrschLft sei. - Für den
Kohlenbergbau, der die Grrindlage jeglicher Produktion - bildet̂
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muß zuerst die organisatorische Weiterentwicklung rer Wirt -schaftSform eiulreten . Dabei müssen folgende Grunosaoe durch-geführt werden : Konzentration der Produkrionsmittcl , nüt demZiel der Schaffung höchster Werte im Inland . Den Zwischen -und Eisenindustrien müssen die Brennstoffe in ausreichendenMengen, richtigen Sorten und zu angemessenen Preisen zurVerfügung stehen . Zugleich muß diesen Industrien die Möglich¬keit unmittelbarer fördernder Einwirkung auf den Kohlenberg¬bau gegeben werden, und zwar dadurch , daß unter Ablehnungaller Trustbildungen aus lediglich finanziellen Gewinntendenzendurch Bildung von natürlichen Interessengemeinschaften zwi¬schen Kohlenbergbau und weiterverarbeitenden Industrien die
höchste Produktivität gewährleistet werden kann. Den End¬industrien muß die Verpflichtung auferlegt werden, den Berg¬bau in jeder Hinsicht zu fördern ( Aufschluß neuer Bergwerke),und nach der sozialen Seite durch Ausgestaltung des Wohnungs¬und Schulwesens das Erforderliche zu tun .Soweit nicht das eigene Jnterejse der so zusammengefatztenUnternehmungen ausreichen sollte , muß durch geeignete Kon¬trolle der an der Produktion beteiligten Volkskreise in den Auf-sichtsräten dieser Unternehmungen darauf hingewirkt werden.Dabei rst zu beachten , daß ohne die Arbeitsteilung zwischenfreier Führerarbeit und ausführender Arbeit keine Produktion
gedeihen kann.

DaS Gutachten schlägt vor eine ansrelchende Beteiligung»er Arbeiter - und Beamtenschaft am Kapital der großen un¬
persönlich gewordenen Unternehmungen und an ihrem Ertragein Form von Kleinaktien zu 100 M oder in der Uebergangsformvon Genuhscheinen. Diese Kapitalbeteiligung der Arbeiter undSeamten gibt auch die Grundlage zur Vertretung in den Auf¬sichtsräten ab. Für die in Förderung stehenden Bergwei
Unternehmungen ist die Aktiengesellschaft die geeignete Gesell¬
schaftsform , die jedoch durch Schaffung von Aktien mit Divideu-
denbeschränkung und von K' einaltien neben den gewöhnlichenStammaktien zu verbessern ist.

Die Beteiligung der Aug . meinheil an den Erträgnissen des
Bergbaues ist im Wege der Besteuerung zu verwirklichen. Die
bestehende Kohleusteuer ist nach wirtschaftlichen Gesichtspunktenzu individualisieren und auSzubaue« . Die Auffassung der vonder Sozialisierungskommission vorgelegten Vorschläge , daß der
Kohlenbergbau ein von der Gesamtwirtschaft unabhängigesEigenleben in sich führen könne , trägt den tatsächlichen Ver¬
hältnissen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten nicht Rechnung.Sie führt dazu, daß die natürlichen Zusammenhänge zwischenBergbau und weiterverarbeitenden Industrien und Verbrauch
gelöst oder geschwächt, mindestens -nach Vorschlag 2 festgelegtand erstarren werden.

Werner (Vertreter der Bergbauangestellten ) hat folgenden
Gegenvorschlag zu dem Bericht iGutachten) der Mehrheit der
Iiebenerkommission der beiden Sozialisierungsausschüsse einge¬
reicht, der in der Einleitung sich zunächst mit dem oben er¬
wähnten Vorschläge deckt. Der Gegenvorschlag Werner betontdann aber ausdrücklich , daß im Bergbau die ArbeitsleistungenveS Menschen die Hauptrolle spielt. Die Leistung steigt am
meisten , wenn die Arbeitsfreudigkeit geweckt wird. Dies lä^ t
sich durch Beteiligung der Arbeitnehmerschaft an der Leitungdes Werkes (Betriebsrat ) erreichen. Bestehende Verbindungen
zwischen kohlenverbrauchenden Industrien und einzelnen Berg¬werken sind, falls die? in gemeinwirtschaftlichem Jntereffe liegt,durch Verträge aufrechtzuerhalten . Empfohlen wird eine Ver¬
bindung der Leitung beider Werke jmrch gegenseitige Vertretungim Aufsichtsrat. Weiter befaßt sich der Gegenvorschlag mit dem
Ausbau - der Organisation , indem er betont, daß die Ueberfüh-
rung des Kohlenbergbaues in die Gemeinwirtschaft auf genas ,
seusckaftllcher Grundlage zu erfolgen hat . deren Träger die von
der Gesetzgebung bestimmte deutsche Kohlengemeinschast ist, bei
deren Organisation sich gegensätz ' iche Interessen der Verbrau¬
cher, Produzenten und Allgemeinheit ausgleichen. Den führen¬den Persönlichkeiten mutz Selbständigkeit und Initiative im
weitesten Umfange erhalten bleiben. Jede Bürokratisierungund hindernde Ueberordnung ist auszuschalten ; wie in den
Konsumgenossenschaften ist die oberste Körperschaft die Gene¬
ralversammlung , der Reichskohlenrat. Er ist das gesetzgebende
Organ . Ihm folgt als Kontrollmstanz der Reichskohlenaus¬
sichtsrat. An dritter Stelle kommt das RcichSkohlendirektorinmals führendes Organ , dem Generaldirektionen in Zahl von
29 untergeordnet fein sollen . Der RcichSkohlenrat soll sich zu
gleichen Teilen a«S Arbeitnehmern des Bergbaues , Verbrau¬
chern und Vertretern der Allgemeinheit zusammensetzen, die von
»en gesetzgebenden Körperschaften oder von der Negierung zubestimmen find. Seine Mitglieder sind außerdem Aufsichtsräte
kn den einzelnen Genera ^ irektioncn. Der Kohlenaufsichtsrat
soll aus mindestens 24 Mitgliedern bestehen . Seine Befugnisse
sind durch Satzungen vorzulegen. Er ist kontrollierendes und
beratendes Organ des Neichskohlersi-irekioriumS, deS ausfüh¬renden OrgänS, das auS mindeste«? fünf Mitgliedern bestehen

mutz . Das Reichskohlrndirrktorium bestellt die Generaldirek¬toren und erledigt alle Dinge , die nur an zentraler Stelle er¬
ledigt werden können, wie : Schulfragen, soziale Fragen usw.Es ist auch Kontrollinstanz der Leistungen und muh seine Zu¬stimmung zu allen geplanten Neuanlagen geben, die über lau¬
sende Betriebsauslagen hinausgehen . Den Generaldirektoren
rst ein Aufstchtsrat aus den Kreisen des ReichskohlenratS beizu¬
geben . Tiefem Aufsichtsrat gehören die Arbeitnehmer im glei¬chen Generaldirektionsbezirk an , ferner jene Verbraucher, die
von den Kohlenwerken im Bezirk besonders stark beliefert wer¬
den und die Mitglieder des ReichstohlenrateS sind . Den ein¬
zelnen Werken ist ein weitestgehendes Eigenleben zu gestatte«.
Eingriffe in den Betrieb dürfen nicht auf Grund bürokratische?Bedenken gemacht werden. Für den Aufbau der Betriebsräte -
organifatio » wird auf Vorschlag der SvzialisiernngSkvmmisston
verwiesen.

Silversbergr Die Kommission hat ihre Erwägungen nichtnur auf den Bergbau beschränkt , sondern ist zu dem Shste»der Planwirtschaft gekommen , wodurch im Bergbau die
Verteilung sichergestellt werden soll. Dir Schwächung der gro-
tzcn Vermögen durch da8 Reichsnotopfer, die hohe Einkommen-
steuer ufw. machen es notwendig, daß die Kapitalkräfte auch der
kleinsten Kreise herangezogen werden muffen. Die gegebene
Form hierfür ist die kleine Aktie . England ist hierin erfolgreich
vorgegangen. Die Zusammensetzung der beaufsichtigenden Or¬
gane der Kohlenunternehmungen muß dementsprechend natür¬
lich eine andere werden. Als Betriebsform hat sich die Gewerk¬
schaft bewährt . Ich habe die felseufeste Ueberzeugung, daß wir
wieder hochkommen werden, wenn in loyaler Weise von allen
Teilen zusammengearbeitet wird.

Wagner , Arbeitnehmer aus dem Reichskohlenrat: Der
Produktionsprozeß vom Ursprung bis zur fertigen Ware muß
einheitsich gestaltet werden. Von der Arbriterbetriligung am
Kapital verspreche ich mir nicht viel. Der Vorschlag Werners ,der auf genossenschaftlicher Grundlage aufgebaut ist, bringt die
Gefahr einer großen bürokratischen Zentralisation .

Nmbreit (Arbeitnehmer ) beantragt , einstweilen die Bera¬
tungen abzubrechen, da die Arbeitnehmer unter sich zu einer
Verständigung kommen müßten .

Der Antrag wird nach kurzer Geschästsordnungsdebaite an¬
genommen. Doch soll Jmbusch noch zum Wort kommen .

Imbusch (Christi. Arbeiterverband ) : Es handelt sich hier
um ein Kompromiß, das mir nicht leicht gefallen ist. Auch der
Antrag Werner kann die Interessen der Verbraucher nicht
sichern, ebensowenig die Bedürfnisse 'der Industrie .

Dr . Silversberg betont, auf deiü von Herrn Werner dorge-
schlagcnen Wege der Verträge sei nichts ^ erreichen ; nur der
Zusammenschluß könne hier helfen.

Damit wird die Debatte vertagt .

MMzige Mit mt dm Berliner
KeMerftreit

Selbst die unabbängige Berliner »Freiheit " sieht sich ge¬nötigt, den von den Kommunisten angezettelien, jetzt beendeten
Streik Berliner Gemeindearbeiter wie folgt zu verurteilen :

»Wir haben die erste Gelegenheit benutzt, um mit aller
Deutlichkeit zu erkennen zu geben , daß wir die bei diesem Streikin Anwendung gekommene Taktik nicht billigen. Wir sichen
nicht an , zu erklären, daß nach unserer Ansicht der Streik der
Clektrizitätsarbeiter im Widerspruch steht zu den Jntereffe » der
Gesamtarbeiterschaft, nicht nur des Wirtschaftsbezirks Groß-
Berlin .

Ein Streik in den Kraftwerken, der das gesamte Leben in
der Industrie wie in der Hauswirtschaft zum Erloschen bringt . 1
ist keine Angelegenheit der kleinen Gruppe von Arbeitern , die .zufällig in de» Kraftwerken tätig sind, sondern er ist unter
allen Umständen, wann , wo und wie immer er ausbrechen ]
mag, eine Angelegenheit der gesamte » Arbeiterklaffe. Wir '
sehen ganz davon ab, daß dieser Streik Hunderttausend « von
Arbeitern persönlich trifft . . . . Wir wollen daran erinnern ,daß ein Streik in den lebensnotwendigen Betrieben von der
bürgerlichen Gesellschaft stets als gegen sie gerichtet betrachtetund darum ihren geschlossenen Widerstand Hervorrufen wird,der sich nicht bckß gegen die streikende Gruppe, sondern gegendie Arbeiterklaffe in ihrer Gesamtheit und gegen vie Ausübungdes Koalitionsrechts richten wird . . . |Hätte es dafür noch eines Beweises bedurft, so ist er durchden Erlaß des Reichspräsidenten erbracht. Die Schuld . . . !
trägt die völlig verfehlte und für das Jntereffe der Arbeiter -
klaffe verderbliche Taktik, die in diesem zur Ueberraschung der jgesamten Arbeiterklasse über Nacht entstandenen Elektrizitäts -
stretk zur Anwendung gelangt ist. Weil wir der Ansicht sind ,oatz ein Streik in den Kraftwerken die gesamte Arbeiterklasseund ihre berufenen Vertretungskörperschaften angeht, so müs¬sen wir für einen Streik dieser Arbeitergruppe die Forderung

erheben, daß er nicht allein durch die in den Kraftwerken"scbäftigten Arbeiter beschtoffen wird, sondern daß drescheid» ng in einer für die ganze Arbeiterbewegung so wichtigFrage nur gefällt werden darf nach eingehender Beratung '
den Vertretungskörpcrschaften der gesamten organisiertenl beiterschaft des Wirtschaftsbezirks und in gemeinsamer
schtußfassung .

"

Was die „Freiheit " sagt, ist im allgemeinen ganz richü»und vernünftig . Ihr Protest ist aber besonders um deßwilk?verständlich , weil der kommunistische Streik sich gegen die vonden Unabhängigen beherrschte Berliner Stadwerwaliun »richtet. Würde dre . Freiheit " auch so urteilen wenn die Meh^heitssozialisten in Berlin an Stelle der Unabhängigen stehenwürden ? Hoffentlich ist der Berliner Streik ein Warnung »,. signal , denn solche Streiks und Niederlagen schädigen die' gesamte Arbeiterbewegung sehr schwer.

KmmOe« «l; llillenWkkglirre— Dem
m de» Kliffeiimsse»

Die Chemnitzer . Volksstimme" berichtet:
Die Vollversammlungen der Chemnitzer Betriebsräte , ander auch die Kommunisten vollzählig terlgenommen haben,hatte beschloffen, den 9 . November als Feiertag durch ArbeitsIruhe zu begehen . Die Kommunisten haben jedoch diesen Be¬

schluß durchbrochen und find in die Betriebe gegangen. Di«'
Kommunisten haben dadurch den Unternehmern die Zerrissen ,heit der Arbeiter so demonstrativ zum Ausdruck gebracht , wiesie es bester nicht konnten und haben durch ihr Verhalten die
Lage der Metallarbeiter in ihrer jetzigen Lohnbewegung dem
Unternehmer gegenüber wahrlich nicht gestärkt . Die Kommu¬
nisten haben ihr kleines Parteiintereffe wieder einmal überdas höhere der gesamten Arbeiterschaft gesetzt.

! In den Presto-Werken haben 70 Meister den Tag der Re-
I volution durch Arbeitsrnhe gefeiert. Nach Rücksprache mit den

Unternehmern haben aber die dortigen Kommunisten nicht nurihre eigene Arbeit, sondern auch die Arbeit der Meister « st
I verrichtet und damit uiedrigsten und gemeinsten Streikbruch

geübt. Sie sind damit auch moralisch auf die Stufe der Gel-
j ben gesunken, deren Aufgabe ja bekanntlich früher darin be.
standen hat, als fliegende Unternehmergarde überall da eing«.
setzt zu werden, wo klaffenbewußte Arbeiter die Betriebe still. ,

>legten. Diese Tatsache des Streikbruchs fft um so ungeheuer-
I Ircher, als sie sich gegen eine proletarische Gruppe wendet , dieI als Meister auf exponierten Posten steht und hier zum ersten,

mal ihrer proletarischen Ueberzeugung rückhaltlos Ausdruck
gab. In demselben Augenblick aber, da sie zum revolutionären
Proletariat abschwenkten und sich kraftvoll an seine Seite stell¬
ten, fallen ihnen die Kommunisten in den Rücken nnd verrtch.
ten Streikbruch.

Kein Wort ist scharf genug, um diese» Bubenstück soge¬
nannter revolutionärer Kommunisten zu kennzeichnen . Das
also find die Bahnbrecher des revolutionären . Klaffenkampfer ,die ihre Klaffengenossen mitten im Kampf von hinten anfallen
und dem Unternehmer willig Handlangerdienste leisten.

BkWtktr KMssrlmW «ach der
Ein recht eigentümliches Vorkommnis wird aus Sachsen

berichtet. Zu einem Streitfall ist e» in den letzten Tagen
zwischen der ReichSregirrung und der sächsischen Regierung
über beabsichtigte umfangreiche Kartoffellieferungen nach der
Tschecho-Slowakei gekommen . Tie Kartoffeln wurden von den
sächsischen -Eisenbahnern angehalten und nach Dresden uber-
gesübrt, da sie annahmen , daß die Kartoffeln verschoben wer-
den sollten. Eine durch Vermittlung de» sächsischen WirtschaftS -
Ministeriums angestellte Untersuchung ergab, daß die Reichs-
regierung mit der Tschecho-Slowakei, ohne Kenntnis der säch¬
sischen Regierung einen Staatsvertrag auf Lieferung von
180 000 Zentnern sogenannter Staatkartoffeln zum Prerse vou P
W bis 14» M den Zentner abgeschlossen hat. Tie Eisenbahn- «
Verwaltung verlangte nunmehr Freigabe der Kartoffeln und
drohte den Betriebsräten der Eisenbahner mit Entlastung . Die
Reichsregierung ordnete Zur Sicherung des Abtransportes nach
dem Auslande die Zuziehung von Militär ^ oder Landespolizu
an . Hierauf wurden sämtliche Betriebsrät . Sachsens nach
Dresden zu einer Sitzung zusammengerufen , der auch Vertre¬
ter der Regierung beiwohnten. In dieser Sitzung lieh der
sächsische Mmisterpräsident erklären, daß er sich nicht dazu ver¬
gebe, die Kartoffeln durch Militär weiterbefördern zu lasten.
Das Wirtschaftsministerium beschlagnahmte sie und überwies
sie der Stadt Dresden zur Verteilung . Wie berichtet wird, hat
die Tschecho-Slowakei vertragsmäßig für die Kartoffeln ändert
lebenswichtige Daren an Deutschland zu liefern._

Lichtenftein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

>Forli .' tz» »g >
»Hier steht noch einer , der dies auch nicht kennt," sagte

SchwetnSberg und trat näher zu dem Herzog, »Ich will mit
. Euch ziehen nach Mömpelgard, wenn Ihr meme Begleitung'

nicht verschmähet .
"

AuS den Angen des alten Lichtenstein blitzte ein kriegeri¬
sches Feuer . »Nehmt mich mit Euch, Herr ! " sagre er. »Meine
Knocken taugen freilich nicht mehr viel, aber meine Stimme
ist noch vernehmlich im Rat .

"
Marie sah mit leuchtenden Blicken auf den Geliebten .Heber die Wangen Georgs von Sturmfeder zog ein glühendesRot, sein Auge leuchtete von Mut und Begeisterung.
»Herr Herzog! ^ sagte er. „ Ich habe Euch meinen Bei-

stand angetragcn in jener Höhle , als ich nicht wußte, wer Ihr
seiet, Ihr habt ihn nicht verschmäht . Meine Sttmme gilt nicht
»re! im Rat , aber könnet Ihr ein Herz gebrauchen, das rechttreu für Euch schlägt, ein Auge , das für Euch wacht, wenn Jhi
schlafet, und einen Arm, der die Feinde von Euch abwehrt, sonehmt mich ans und lasset mich mit Euch ziehen! "

Alle jeneEmpfindungen , die ihn zu dem Manne ohneRomen gezogen hatten , loderten in dem Jüngling auf , sein
Unglück und die erhabene Art, wie er es trug , vielleicht auchjener aufmunternde Blick der Geliebten, erhöhten diese Flam¬men zur Begeisterung und zogen ihn zu den Füßen des Herzogs.Der alte Herr von Lichtenstein blickte mit stolzer Freuds
»uf seinen jungen Gast, gerührt sah ihn der Herzog an und
bot ihm seine Hand, hob ihn auf von den Kniern und küßte
ihn auf die Stirne .

»Wo solche Herzen für uns schlagen, " sagte er, ..da habenDir noch feste Burgen und Wälle und sind noch nickt arm zunennen. Du bist mir lieb und wert, Georg von Sturuifeder
du wirst mich begleiten, mit Freuden nehme ich deine treuen
Dienste an . Mary - Stumpf von Schweinsberg, dick brauche
ich zu wichtigerem Geschäft , als meinen Leib zu decken . Ichwerde dir Aufträge geben nach Hohentwil und der Schweiz .Eure Begleitung , guter Licktenstein , kann ich nicht annehmen.Ich ehre Euch wie einen Vater , Ihr habt getreu an mir ge-
handelt, Ihr habt mir alknächt ' ich Eure Burg geöffnet; ichwill ' vergelten. Wenn ich mit Gottes Hilfe wieder ins Land
komme , foir Eure Stimme die erste sein in meinem Rat .

"
Sein Auge fiel auf den Pfeifer von Hardt , ver demütigin der Ferne stand : »Komm her, du getreuer Mann ! " rief er

ihm zu und reichte ihm seine Rechte . »Du hast dick einst
schwer an uns verschuldet , aber du hast treu abgebützt ,was du gefehlt."

» Ein Leben ist nicht so schnell vergolten," sagte der Bauer ,indem er düster zu Boden blickte , «noch bin ich in Eurer Schuld,aber ich will sie zahlen .
"

»Gehe heim in deine Hütte , so ist mein Wille. Treibedeine Geschäfte wie zuvor, vielleicht kannst du uns treue Män¬
ner sammeln, wenn wir wieder ins Land kommen . Uud Ihr ,Fräulein ! wie kann ich Eure Dienste lohnen ? Seit vielen
Nächten habt Ihr den Schlaf geflohen, um mir die Türe zuöffnen und mich zu sichern vor Verrat ! Erötet nicht so, alshättet Ihr eine große Schuld zu gestehen . Jetzt ist es Zeit,zu handeln. — Alter Herr, " wandte er sich zu Mariens Vater ,
» ich erscheine als Brautwerber vor Euch, Ihr werdet den Eidam
nicht verschmähen , den ich Euch zuführe ."

»Wie soll ich Eure Rede verliehen, gnädigster Herr ?" sagteder Ritter , indem er verwundert auf seine Tochter sah .Der Herzog ergriff Georgs Hand und führte ihn zu jenem.
»D i e se r liebt Eure Tochter, und das Fräulein ist ihm nichtabhold; wie wäre es, alter Herr, wenn Ihr ein Pärlein aus
ihnen machtet? Zieht nicht die Stirne so finster zusammen,es ist ein ebenbürtiger Herr , ein tapferer Kämpe, dessen Arm
ich selbst versuchte , lind jetzt mein treuer Geselle in der Rot.

"
Mari - schlug die Augen nieder, auf ihren Wangen wech¬selte hohe Röte mit Bläffe, sie zitterte vor dem Ausspruch desVaters . Dieser sah sehr ernst auf den jungen Mann : „Georg,"sagte er, » ich habe Freude an Euch gehabt seit der erstenStunde , daß ich Euch sah. Sie möchte übrigens nicht so groß

gewesen sein, hätte ich gewußt, was Euch in Mein Haus führte .
"

Georg walte sich entschuldigen, der Herzog ober fiel ihm indie Rede : »Ihr vergesset , daß ich es "» ar , der ihn zu Euch
schickte mit dem Brief und Siegel , er kam ja nicht von selbst zuEuch ; doch was besinnt Ihr Euch so lange ? Ich will ihn au»,
statten wie meinen Sohn , ich will ihn belehnen mit Gütern ,daß Ihr stolz sein solltet auf einen solchen Schwiegersohn.

"
»Gebt Euch keine Mühe weiter, Herr Herzog," sagte der

junge Mann gereizt, alz der Alte noch immer unschlüssig
schien. . ,,Es soll nicht von mir heißen, ich habe mir ein Weiberbettelt und ihrem Vater mich aufdringen wollen. Dazu istmein Name zu gut .

" Er wollte im Unmut das Zimmer ver¬
lassen , der Ritter von Licktenstein aber faßte seine Hand ;
„Trotzkcpf, " rief er, »wer wird denn gleich so aufbrausen ? Da .nimm sie, sie sei dein, aber — denke nicht daran , sie heimzu-
führen , solange ein fremdes Banner auf den Türmen von
Stuttgart weht. Sei dem Herrn Herzog treu , hilf ihm wiederins Land zu kommen , und wenn du treulich aushälst : am Tag,wo ihr in Stuttgarts Tore einzieht, wo Württemberg seineFahnen wieder aufgepflanzt und seine Farben von den Zinnen
wehen , will ich dir mein Töchterlein bringen, und du sollstmir ein lieber Sohn feinl "

»Und an jenem Tag, " sprach der Herzog, »wird das Braut-
chen noch viel schöner erröten , wenn die Glocken tönen von dem
Turme , und die Hochzeit in die Kirche ziehet! Dann werde
ich zum Bräutigam treten und zum Lohn fordern, was mir
gebührt . Da , guter Junge , gib ihr den Brautkuß ; es ist zu ver¬
muten . daß es nickt der erste ist, herze sie noch einmal, und dann
gehörst du mein bis an den fröhlichen Tag , wo wir in Sinn - ,
gart einziehen. Lasset uns trinken, ihr Herren, auf die Ge¬
sundheit des Brautpaaresl "

Auf Mariens holden Zügen stieg ein Lächeln auf ,uno
kämpfte mit den Tränen , die noch immer aus den schonen
Augen perlten . Sie goß die Becher voll und kredenzte den
ersten dem Herzog mit so dankbaren Blicken, mit so lieblicher
Anmut , daß er Georg glücklich pries und sich gestehen mußte,
manch anderer möchte um solchen Preis selbst sein Leben wagen.

Die Männer ergriffen ihre Decher und erwarteten, daß
ihnen der Herzog einen guten Spruch dazu sagen werde nach
seiner Weise . Aber Ulerich von Württemberg warf einen langen
Abschiedsblick auf das schöne Land, von dem er scheiden miss « ,
einen Augenblick wollte sich eine Träne in seinem Auge bilden»
er wandte sich kräftig ab. »Ich habe hinter mich geworfen ,
sagte er, »was mir ernst teuer war , ich werde es wieder sehen
Mt besseren Tagen . Doch hier in diesen Herzen besitze ich noch
Länder . Beklaget mich nicht, sondern seid getrosten Mutes, —
wo der Herzog rst und feine Treuen : hie gut Württem¬
berg alle weg ! "

kForftetzung koigt.)
Eiagegangene Büci er uno Zeitschriften

lÄlle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit-
schrikten lind von un -em Parteibuchhandlung zu beziehen.)

Von der Neuen Zeit ist soeben das 7. Hef vom 1. Bsm»
des 39 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heft«? ,I-eoen wir hervor : Amos Eomenius . Ein Gedenkblatt von
Professor Ferd. Jak . Schmidt. — Ter Untergang des Abend¬
landes . Von Ackert Kranold. — Jugendbewegung und Por¬ter. Von Karl Enel (Magdeburg ) . — Neue Literaturgeschichch -
werke . Von I . Kliche. — Literarische Rundschau: M. Beer--Der britische Sozialismus der Gegenwart ( 1910 bis 1920). Von
Max Schippe!. Wilhelm Volz , Zwei Jabricusende Obersck'c-
sien . Von H . Frhlinger . Karl Bröger , Die vierzehn Rothen
fer. Von L . L. Das Bortragsbuch . Von L. . -Die Reue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandlungen Postanstalten und Kolporteure zum Pressevon 13 M das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbebei der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das ein¬
zelne Heft koste: 1 M. Probenummern stehen jederzeit zu?
Verfügung,
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nnnqnaüfiäietfer Aegr.ff der „Stq&ßiu .rs“
Unter der Uebersckrift »So leben wir . soleben wir ! '

bringt der »Bad . Beobachter' eine merkwürdige Notiz, die wir
M doch nicht so ohne weiteres hingehen lassen wollen. Er
Arcibt wörtlich :

So leben wir , s» leben wir. das scheint der Rundgesang
hei den führenden Häuptern der österreichi¬
schen Sozialdemokratie zu sein . WirtschastS - und
Staatsleben befinden sich in einem unerhörten Zustande,
Wuck-er - und Schreberci b 'ühen, wie in keiner Stadt Deutsch¬
lands. DaS arme Volk zieht in Scharen zum Wiener Wald,
um ein paar Stückchen Holz zu bo' en ; überall in Europa wird
für die hungernde Wiener Bevölkerung gesammelt. Aber die
Herren S o z i a l i st e n . — Einer anläßlich der Wahlen
veröffentlichten Zusammenstellung ist, laut K .B. zu entneh¬
men , daß sich das Gesamtjahreseinkommen des Präsidenten
der Nationalversammlung , des früheren Schullehrers Seitz,
auf nahezu 1 'A Millionen Kronen beläuft, so daß auf den
Tag fast 4000 Kronen entfallen . Weiter erhielt der Abg.
Auster itz 1,3 Mt ' lionen, die Staatssekretäre Renner 1 Mil¬
lion. Teut '

ch 1 Million , Ellenbogen 1 Million , Elster 1 Mil¬
lion, Glücket 1 Million , Bauer 1 Million, Hanusch 1 Million
und Hartmann 1 Million . Ein Sprichwort sagt : Wer eine
Pfründe bat, der bente fie aus , das scheint der Grundsatz
irr österreichischen Genossen auch gewesen zu sein .

Kurz herauSgesagt, der . Beobachter" hätte sich den Ab¬
druck dieses Walstschmarrens sparen können , der zwar einen
Einblick in die skrupellose Agitationsmethode des österreichischen
Zentrums gewährt , mit dem sich aber gegen die Sozialdemokratie
nicht das Geringste beweisen läßt . Tie Redaktion des „Beob¬
achters

" wird sicher schon etwas von der ungeheueren
tz>elden tn >erru ng in Oesterreich gelesen hoben, sodaß
der Vergleich einer Sun,me in Kronen gegen unsere Mark we¬
der absolut, noch relativ statthaft ist. Wenn man das aber
weiß, und das darf bei der Redaktion des »Beobachters" als
bestimmt vorausgesetzt werden, so bleibt nur die Annahme
übrig , daß nach wie vor die ZeiitrumSiournalistik keinen Wert
auf Vernunft und Wahrhaftigkeit legt, wenn sich Gelegenheit
bietet, der Sozialdemokratie eines zu versetzen .

UebrigenS ist der Angriff des »Beobachters" schon deshalb
ein vo ' itischer Unsinn, da an die Stelle der sozialdemokratischen
RegierungSmitglieder C b ri st I i chsozi al e, also Partei -
ganger des Zentrums treten werden, die mit genau den gleich
hoben klotzige» Gehältern glücklich werden sollen. Wenn der
.Beobachter " in diesen Dingen den KapitolSwächter lvielen
will, warum behandelt er nicht in diesem Sinne die verschwen¬
derischen Allüren des deutschen ZentrumSministerS Hermes ,dessen Anto-LuxuS auf Kosten des Reiches erst legier Tage den
Stoff zu öffentlicher Kritik gegeben hat ? Dort wäre eine solche
Rüg- eher ain Platze gewesen , wie bei den österreichischen
kkronengehältern . _

BmtesDersSlle in DrmisSweiq
Drannschweig, 12. Nov . In dem Braunschweigischen Orte

Lennep ist in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch von einer >bewaffneten Bande ein Ucberfall veranstaltet worden. Seit -
samerweise war auch diese Bande Vorkommen mit der Oert -
li.bkeit vertraut und suchte nur oaS Postamt auf , aus dem sie
sich unter Waffeiibedrohung die Postkässe von 27 000 M heraus -
gehen lüß . In vraunlage v . rsuchten sie die Draunsckw - rggckeStaatsbank zu berauben , während sie gar nicht den Versuch
machte » , ei» daneben gelegenes Kaufhaus , das vollkommen un¬
bewacht war , zu berauben . In Lennep wie in Braunlagewurde die Telepho , ' eituiig von sachkundiger Hand durchschnit¬
ten . In Lennep wie in Braunlage verschwanden die Banditen ,obne eine Spur zu hinterlassen. In Braunschweiger Arbciter-
trcifen besteht die Vermutung , daß e» sich in beiden Fällen um
kure Lockspitzelinache handelt, um der Braunschweiger soziatisti -K Regierung Knüppel zwischen die Beine zu werfen, bezw.Sraunschwciger Polizei , die unter der Leitung eines Genos¬sen steht, in Mißkredit zu bringen . Diese Auffassung ergibt»ch aus dein Studium der braunschweigischen Rechtspresse , die
diesen Fall benutzt , um gegen die Auflösung der Einwohner,
wehren und die von dem braunschweigischen Landeskommissar
sehr energisch betriebene Entwafnung der Bauern und Guts¬
besitzer Stellung zu nehmen. Die ganze Art, wie die beiden Un -
teriiehiiluiigen durchgesührt wurden, bestätigt auch nach Ansichtvon Kriminalisten , daß sie nicht von gewerbsmäßigen Bandi¬ten auSgcführt wurden.

Vraunfchweis, 12. Nov . Al» von der Konsumanstalt vor -- ohle ein größerer Geldbetrag beim dortigen Postamt einge-zahlt worden war und' der Ueb>.ebringer des Geldes das Post-M'bäude verlassen hatte, drangen plötzlich etwa sieben maskierteManncr in den Tienstraum der Postamtes ein . hielten derSchalterbeamtin einen Revolver vor und raubten die gesamte

Wer u»& Ritten
- . Ein altes Bäuerlein schlug am hellichten Tag in sichtlicherwlaseiinot an einer versteckten Hausecke daS Wasser ab. EinPolizist geriet in sittlichen Ausruhr und stellte den Namen desVerbrechers fest. In dem Buchladen des gleichen Hauses ander anderen Straßenfront stehen die Werke eine» Autors undongejehenen BeriagS — so heißt doch wohl der Ausdruck ' —,der wissenschaftlicher Form die Schweinereien sämtttcher
Jahrhunderte in Wort und Bild den Igeln de » deutschen Slet-a>«s zusammen mit einigen wenigen wirklichen Kunstwerkendarliri .-t. Früher wurde das Werk unter Ausschluß der Oes -lenll -chirit . nur an Gelehrte " verlaust . Aber jetzt ist die Frei¬heit der Schundliteratur in größter Gefahr . Rur an eine Haus -
tcke darf der Mensch in seiner Not nicht . . . .

*
Die Sansculotten waren die Stutzer der französischen Re-ovluti .m . Aber sie haben die wirklichen Errungenschaften irnerMtbtla , n Zeit rrtlen Helsen. Junge Adelige , Stuo -nleu»-Jnicllekl .ielie" gingen sie in vnbeküinmect kurzen Hose « unda>' t t « '

i menten Z egenbaineen ausgestattet aus den Boule-dard auf , ,- d ah und verprügelten fröhlich alle Putsch-sie .! r- t
!|‘tM und von iccl .rS. die »vom Berg" und die »vom Hol" Es>!t bekannt , wie die Besucher unserer heutige» Universitätendenken . Um die Bügelkalte in ihren Hosen sind sie oft sehr be-
tummert. Rur eine wichtige Frage , wichtig in Bezug auf die
Zukünftigen Hochschullehrer , Geistlichen . Richter und Aerzteunserer Kinder ! Was kann ein Mensch im Schwabenalter noch'drrdcn , der mit fünfundzwanzig schon konservativ war ? So-
ttur Bismarck schwärmte in der Jugend republikanisch . Dte«ussicht ist grauenhaft .

»
Einem Arbeiter rutscht eine Bierflasche au» dem Papier

[tof das Pstaster . Er besieht den Schaden, läßt die Scherben
. stten und gebt weiter . Ein Mensch am Fenster des gegen¬
überliegenden Hauses zieht sofort die Uhr aus oer Westen-'Usche und zählt. In zwei Minuten gehen sievenunvdreißig
nesiinde Leute forschen Schrittes in knappem Bogen um die
^ st

-rflascke und die Glasscherben. Da kommt ein barfüssiger
meiner Knabe dahergerannt . Ein buckliges Weiblein sieht ihn
wringen , siebt die Sckerben liegen und sch -ebt die Splitter mti

Fuß noch über den Randstein weg. bevor der Kleine sich
"st Füße zerreißt . Wenn in London ein Kutscher Vas Pferd
Mißhandelt , so hat er im nächsten Anae.n blick reim

Die Dagenzchlch -Der -eumäer entlarvt
Interessantes von der Liedelungs . und Landbank

Die rechtsstehende Presse, voran die »Badische Post" in
Heidelberg, » Süddeutsche Zeitung " in Stuttgart und die »Ba¬
dische Landeszeitung " m Karlsruhe , hat sich die Finger wund
geschrieben , um den Nachweis »sozialdemokratischer Mißwirt¬
schaft" bei dem Hagenschießunternehmen zu erbringen . Es läßt
sich nun nicht bestreiten, daß beide Geschäftsführer der Bank un¬
verantwortlich gehandelt haben. Darum ist unseres Erachtens
mit Recht gegen »Abele und Genossen " ein Untersuchungs-
Verfahren eingeleitet worden. Die Oeffentlichkeit hat das größte
Interesse daran , daß die im Gange befindliche Untersuchung
gründlich, rasch und ohne jedwede Rücklicht geführt wird.

Wir haben selbstverständlich nicht die Absicht, in das schwe¬
bend- Verfahren einzugreifen . ' Nachdem aber sozialpem . Mi¬
nister und auch unsere Partei in Verbindung mit dem Unter¬
nehmen gebracht wurden , wollen wir uns doch einmal mit dem
für das Hagenschiehunternehmen mit in erster ' Linie verant¬
wortlichen Herrn Direktor Abele befassen .

Für die Mitglieder des Landtags und des HauShaltauS-
fchusses ist Abele kein neuer Name. Wiederholt wurle in Kom¬
missionen Aufklärung über dessen Tätigkeit bei Kriegsende ver¬
langt . Es hat allgemein überrascht, daß gerade diesem Mann
ein so verantwortlicher Posten übertragen wurde, und es be¬
rührt auch eigenartig , daß Abele , wie man nunmehr erfährt ,
der Siedelungs - und Landbank bei ihrer Gründung von der
Landwirtschaftskammer geradezu aufgedrängt wurde, und daß
ferner Abele , der schon während der Kriegszeit in reger Ver¬
bindung mit der Landwirtschaftskammer gestanden ist, schon
einige Monate vor der Gründung der Siedelungs - und Landbank
bei der Landwirtschaftskammer bereitgehalten wurv
Merkwürdig ist ferner , daß Abele bei den bekannten Plänen des
früheren badischen Ministers des Auswärtigen , 5 000 Hek »
SraatSwakd unentgeltlich abzugeben, schon seine Hand im Spiel
hatte.

Alsbald nach der Gründung der Siedelungs - und Laridbank
wurden Stimmen laut , die Abeles Direktorium als ein Ver¬
hängnis für die Durchführung des Siedlungsgcdankens betrach¬
teten ; dies umso mehr, als er — wie nunmehr fest steht —
nebenher noch Pächter von zwei großen Höfen ist. Das Ver¬
hängnis nahm auch seinen Lauf . Immer mehr stieg der Ein¬
fluß des glatten und gewandten Mannes , eine - Reihe von
AbeleS Bekannten kamen in das Unternehmen . Ob dabei ei¬
gene persönliche , parteipolitische oder sonstige Rücksichten ge¬
waltet haben, wrrd die gerichtliche Untersuchung mit aller Klar¬
heit wohl festzustellen haben. Abele nahm trotz der ernstesten
Vorstellungen deS ArbcitsministeriumS — lebhaft unterstützt
durch den Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer —,
einen Herrn Württenberger al? Betriebsleiter für Hagen¬
schieß in die Bank. Diele verfehlte Maßnahmen , die der Bank
enorme Kosten verursachten, sind aus diesen Freund zurückzu¬
führen .

Als weiterer »Genosse " des Parteigängers der „Badischen
Post ", des Herrn Abehe, kam Herr H o n e f f hinzu. Dieser
machte schon in der Etappe die Bekanntschaft von Abele . Honeff
wurde als Sachverständiger und zu gleicher Zeit als Lieferant

herangezogcn. Er , der Bekannte des Direktors Abeke. machte
Millionen - Lieferungen an die Bank und steckte un¬
geheuere Gewinne ein . AlS weiterer . Genosse " von Abele kam
Deitert hinzu, der ebenfalls Sachverständiger und zu glei¬
cher Zeit Architekt war . Auch seine Ansprüche gehen in die
Hunderttauseüde , und so könnte fortgesahren werden. Schon
heute muß gesagt werden , daß die Mißwirtschaft, die bei der
Siedelungs - und Sandbank zweifelsohne geherrscht hat, durch
Leute verursacht wurde , die sich bei diesem Unternehmen in
außerordentlichem Maße bereichert haben, denen daS Ge¬
lingen des Werks dabei Nebensache war . Ueber allem stand der
eigene persönliche Nutzen. Keiner dieser Leute zählt auch nur
im enlferntesten zur Sozialdemokratie .

Zu Abele und Genosien gehören noch andere, insbesondere
der Landwirtschastskaminer nahestehende Leute. Wenn di;
»Badische Post " ihr Redaktionsgehermnis lüften würde, könnte
die Oeffentlichkeit ihr blaues Wunder erleben. Stark kompro-
miltierte oder diesen nahestehende Personen würden plötzlich
in greller Beleuchtung vor uns stehen . Wir glauben bestimmt ,
zu wißen, daß es Leute sinv, die alle Ursache hätten, zu
schweigen.

Einen intereffanten Beitrag zu diesem Kapitel liefert, wie
schon mitgeteilt , neuerdings das »Heidelberger Tagblatt " . In
einer kurzen Anfrage an den Landtagsabgeordneten Mager
und die deulfch - natMnate Partei bringt sie diesen in Verbin¬
dung mit der bekannten Firma Honeff . Dar „Heidelberger
Tagblatt " fragt , ob es richtig ist, daß der deutsch-nationale Ab¬
geordnete Mager ( iHeidekberg) wiederholt mit Berliner Stellen
wegen Ueberweisung von Heeresgerät an die bekannte
Firma Honeff, die in der Hagenschießsache eine so eigen¬
tümliche Rolle spielt, verhandelt habe. Im Anschluß daran
macht es eine Reihe interessanter Mitteilungeil . Auch Mager
ist mit Abele gut bekannt . Trotzdem hat er in einem Artikel
der deutsch -nationalen »Süddeutschen Zeitung " insbesondere die
dem Direktor Abele unterstehende landwirtschaftliche Seite der
Siedlung scharf kritisiert und das Unternehmen ein badisches
Panama genannt .

Nahezu alle Angriffe der letzten Wochen und Monate, alle
jene Details , welche insbesondere von der »Badischen Post"
kamen , stammen aus der Gruppe derer um Abele . Wundern
muß man sich nur über ihre Naivetät . Aber alle Pressepo ' emiken ,
die in den rechtsstehenden Zeitungen erschienen , schützen nicht
vor der strengen richterliche» Untersuchung. Wenn erst der
Schleier über diese Untersuchung hinweggezogen werden kann ,
werden schonungslos die hier nur angedeuteten Zusammenhänge
der Oeffentlichkeit unterbreitet werden können . Ob auch dann
noch von » sozialdemokratischer Mißwirtschaft" gesprochen wer¬
den kann, ob manS dann noch wagen wird, wochenlang gegen
die Sozialdemokratie und gegen den sozialdemokratischen Ar¬
beitsminister vom Lever zu ziehen, glauben wir heute schon auf¬
grund der uns gewordenen Kenntnisse verneinen zu müssen.
Hagenschieß wird für lange Zeit ein Exempel sein , wie trotz
guter Bestrebungen privatwirlschaftlicher Eigennutz auch da»
schönste Unternehmen zugrunde richten kann.

Kasse im Betrage von etioa 17 000 Bor dem Ueberfall hat¬ten die Räuber sämtliche Telephonleitungen abgeschnitten .

Die Momllnen (üt SswjMchlnn»
Der Berliner Sowjetvertreter . Wigdor Kopp , sendet dem

TU.-Bureau eine lange Erklärung zum Kapite- . Sowjet -Loko¬
motiven"

. Herr Kopp erzählt darin , daß die Deutsche Oekono -
miegesellschaft , wie er sagt : „Firma Legten "

. 2 Proz . Provision
verlangt habe, was den Betrag von 40 Millionen Mark aus¬
machte . Das ist richtig . Herr Kopp verschweigt nur , was die
Deutsche Oekonomiegesellschast ist.

Diese Geseltsckaft ist mit einem Kapital von 8 Millionen
Kronen von den schwedischen und dänischen Gewerkschaflen ge¬
gründet . Genosse Legten ist dem Namen nach Teilhaber, das
auf seinen Namen gezahlte kleine Kapital ist aber vom Allge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbund eingezahlt und wird die¬
sem verzinst. Aehnlich verhält eS sich mit dem Anteil des

schwedischen Bankiers Ascbberg . Weder Legien noch ein ande¬
rer Gewerkschafter war persönlich auch nur mit einem Pfennig
an der Sache interessiert . Die ausbedungene geschäftsüblich «
Provision sollte restlos der deutschen Arbeiterschaft zugute kom¬
men, ebenso hätten die Gewerkschaften bei Abschluß des Ge¬
schäfts durch die OekonomiegesellschastEinfluß aus die Arbeits¬
bedingungen cr .angt, unter denen die Lieferungen vollzogenwerden sollten.

Der Allgemeine Gewcrk'chaftsbund hat also darcmf hinge¬
arbeitet . daß die Vorteile der in Aussicht gestellten Lieferungen
unter Ausschaltung privatkapita istischer Interessen den Arbei¬
tern zugute kommen sollten. Tie Vertreter der Sowjetregie¬
rung haben es indes vorgezogen, mit den Privatfirmen direkt
zu verhandeln . Ob jemand außer diesen Privatfirmen Vor¬
teil davon hat, wissen wir nicht , daß Rußland dabei billiger
wcgkommt , glauben wir nicht , daß die deutschen Arbeiter geschä¬
digt sind , wissen wir . Tis Erbitterung der deutschen Gewerk¬
schaften über die antisoziale , privatkapitalistische Handelspolitikder Sotvjetleute ist daher begreiflich und berechtigt .

Fäuste unter der Nase. Dafür haben wir Deutschen aber viel
mehr Gemüt . A t t t t a.

Theater , Kaast m AWnmi ..
Badisches Landestheater

Die Wiederholung von Schillers „Kabale und Liebe "
zeigt neben verschiedenUichen Textunjicherheiten »och die a ten
Striche, die höfischen Rücksichten in der Zeit des Hoslbeaters
geboten. Für eine spätere Neueinstudierung möchte» wir Loch
der Auflassung jener Stellen das Wort reden, die zur Eharak -
terisicrung des absolutistischen Regimes dienen und uns den
sensationellen Erfolg erklärlich machen , den das Werk ferner
Zeit errang . Wir haben keine Ursache, das ftuchbeladene mo¬
narchistische Regiment in seiner Sünden Maienblüte irg .'ndivie
zu beschönigen und sind im Gegenteil für eine möglichst große
Pietät gegenüber dem Text dieses f.ammenden Ausbruches,
der, Schiller während der Verbußung einer vierzehntägigen
Arreststrafe konzipiert hat. Das Ereignis der Vorstellung
war hic Neubeseyung der Rollen des Ferdinand , der Luise und
des Sekretärs . Das Liebespaar , das sich schon mit „Romeo und
Iu . ie " hier so gut eingeführt hat, wußte auch diesmal das
Pub .ikum zu fesseln und zu ungeterltem Beifatl hinzurciße».
Frl . E r e u tz n a ch stimmte ihre Luise recht verständig auf eine
wehmütige Moll -Tonart und verstand eS, ohne in platt lar¬
moyante Rührseligkeit zu fallen , die Gefühle des an spießbür¬
gerliche Konvenienz und Dorurtci .e gebundenen Mädchens mn
schöner Innigkeit zu verdeutlichen. Alles an ibr war Entsa -
gunw Opsermut , Jenseitshoffnung , weib . iche Schmücke- In
scharfem Kontrast zu ihr stand der Ferdinand Ludwig U n -
g e r s . Schwungvoll, feurig , sto.z wre Romeo, in der Leiden¬
schaft der Eifersucht furchtbar wie Othello, durfte er als Pro¬
totyp eines guten VerkörpererS dieser revolutionären Gestalt
Inng -SchrllerS gelten, der seinen eigenen beißen Atem in die
Gestalt gehaucht hat . Unger kehrte das Energische , das Hel¬
dische daran ganz besonders hervor. Er zeigte von vornherein
seine innere Zerfallenbeit mit dem ruchlosen Vater, seinen
Trotz und Eigenwillen , seinen von idealer Verle»nung der
Welthindernisse getragenen Mut und Hochsinn . Die Szenenmit seinem Vater , mit der Milford und dem Marschall foristte
er zu interessante» Höhepunkten seiner Darstellung . deren Ab¬
rollen daS Pub itum in atem 'oser Spannung verfolgte. Ter
Wurm v. d. Treuks wies die Fehler der Vorzüge des Dar¬
stellers auf , mir war er zu wenig subaltern und kriegerisch ,er « ar au liebenswürdig und auch äußerlich zu nett für den

konfiszierten Kerl, den Schiller nun einmal gezeichnet hat. Ich
bin vier nicht für Nctouchen, wUl aber mit dem Darsteller über
di- Berechtigung und die Motive seiner Auffassung nicht rechten.Nur muß ich gestehen, daß mir der Wurm Gemmeckes entschie¬
de » besser gefallen hat . Das HauS, dessen obere Plätze nicht
besucht waren , zeigte sich recht ergriffen und beifallsfreudig. M.*

Badisches LandcSthrater . Generalmusikdirektor Fritz
Busch vom Württemb . Landestheater in Stuttgart , einer der
bedeutendsten Konzertdirigenten der Jetztzeit, wird am Mon¬
tag, den 18. November, im LandeStheater wiederum ein Kon¬
zert mit dem Landestheaterorchester als Gastdirigent leiten.
An Werken verzeichnet das Programm die Leoncren- Ouver-
türe Rr . 3 von Beethoven, die Sinfonie für großes Orchesterund Solnbratsche (Kamervirtuose Heinrich Müller ) von
Hector Brr ' ioz ; Variationen und Fuge für großes Orchesterüber ein lustiges Thema von Joh . Ad. Hiller von Max Reger.— Karten an der Vorverkaufsstelle des Landestheaters undder Verkaufsstellen in der Stadt ohne Vormerkgebühr erhält¬
lich- Eine öfjentiicke Hauptprobe findet Sonntag , 14 . Rov., vorm.11 Uhr . im Landestheater statt. Für iTenStag , 16. Rov., ist eine
Ausführung von Wagners „Tristan und Iso de " geplant. Indieser Vorstellung wird Frau Jraeema - Brügelinann zumerstenmal die Isolde singen.

Karlsruher Puppenfplele im KünstlerhauS. Diese kü»st-
lerischen Veranstaltungen kann man als lobenswerte Aufgabebezeichnen . Das Märchen als Puppenspiel weckt außerordent¬lich Verständnis und Liebe zu unserem herrlicken Märchenjchatz .Daß das Ricktige in Wort und Spiel getroffen wurde, zeigtedie herzliche Anerkennung bei großen und kleinen Leuten, die
sich zur ersten Aufführung des „Froschkönigs " von Otw Eich ,rodt eingefnndcn hatten . Das Spiel klappte vorzüglich ,so daß der Leitung des Herrn G. D e i n i n g er besondere An¬erkennung auszusprechen ist. Ihm zur Seite standen drei be¬wahrte Mitarbeiter . So entwarf seine Frau geschmackvoll«Kostüme und die Brüder O . und H. Eichrodt hatten den
„ Froscykönig " in einen vassenden Nahmen gestellt . Da einstellenweise breiteres Zeitmaß die Wirkung des Märchenspielsnicht schwächt, mögen die geschulten unsichtbaren Sprecher ihreWorte langsamer aufeinander fo 'gen lassen . Besonders beiSckü'ervorstellungen . In diesen Marionettenspielen haben wirnickt zu unterschätzende Mittel nioderner Ku' turbestrebungenSie bj den den Geschmack, pflegen und veredeln die Phantast ^Desha .b kam, der Besuch enipfohlen werden. Tie kleine Weltwird den „Froschtönio" mit leuchtenden Auaen verlassen . Ft .
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Organisation
Organisatorisch wurde das Land Baden in 7 Bezirke einge¬keilt und für jeden Bezirk ein Sekretär angestellt Ter Aufwandkür diese neue Einrichtung ist ein derart hoher , datz er mit den

jetzigen Beiträgen unmöglich auch weiterhin be¬
stritten werden - kann . Die Mindestbeitragsei Höhung durchden Parteitag in Kassel war ein dringendes Bedürfnis , um dre
Organisationseinrichtunyen in Baden aufrecht erhatten zu kön¬
nen . Verschiedene kleine Aenderungen waren notwendig , nach¬dem die amtliche Landtagswahlkreiseinteilung für Baden Ab¬
weichungen von der provisorischen Sekretariatsbezirkseinteilungbrachte . Die jetzige Sekretariats -Bezirkseinleilung deckt sich miteiner Ausnahme für den 4. Landtagswahlkieis mit den amt¬lichen Landtagswahlkreisbezirken . Sehr vielseitig und um¬
fangreich gestaltete sich die Arbeit der Sekretariate ;innere Festigung und Stärkung der Organisation , weitere Ver¬
breitung der Parteipresje , Durchführung der Gemeinde -, Kreis¬
tags - und Bezirksratswahlen , Vorbereitung der Reichstagswahlund Abwehr des Kapp -Pulsches gaben ihr das Gepräge . Desweiteren stand die Partei im heftigsten Kampfe gegen die
Wahnsinnspolitik der U. S . P . und K. P .

Leicht war die Arbeit nicht , Schwierigkeiten auf
Schwierigkeiten galt es zu überwinden . Ein in Mannheim ge¬bildeter Aktionsausschust , welcher bei Ausschließung der
sogenannten Führer der sozialdemokratischen Parteien eine
Einigung des Proletariats über die Köpfe der Führer erstrebte ,hemmte die Agitationstärigkeit wesentlich , da viele Arbeiter erstdessen Ergebnis abwarten wollten . Für die in Mannheim als
Grundlage aufgestellten 14 Punkte warb der Aktionsausschutzim Lande durch Abhaltung von Versammlungen in den grö¬ßeren Städten und sonstigen bedeutenden Jndustrieorten . Rechtbald segnete dieser AktionSausschutz , bestehend aus Vertreternder M . S . P ., U . S . P . und K. P . das Zeitliche , da die Vertre¬ter der ll . <©. P . und K. P . die Einigung des Proletariats nurso verstanden , datz die Mitgliedes der sozialdemokratischen Par¬tei zur U. S . P . und K. P . übertreten sollten . Diese Auffas¬sung veranlatzte die M .S .P . - Vrrtreter , wieder aus bim Aktions¬
ausschuß auszutreten und dieser verschwand damit in der Ver¬
senkung .

Nachdem das Vorhaben des Aktionsausschusses mißlungenwar , setzte die U. S . P . und K . P . die Bekämpfung unserer Par¬tei mit vermehrter Energie fort . Von unserer Parteieinberufene Versammlungen wurden von den Anhängern derK . P . und U. S . P . gestört und häufig die Abhaltung ganz ver¬eitelt . Im Kampfe gegen unsere Partei schreckten die Links¬parteien . deren Mitglieder größtenteils erst nach der Revolutionihre sozialistische Auffassung entdeckten , vor der Anwendung un¬lauterster Mitte ! nicht zurück. Noch ist in frischer Erinnerung ,daß in den Tagen vom 22. und 23. Februar 1919 der damals tnMannheim gebildete revolutionäre Arbeiterrat die Besetzungdes . Bolksstimme "-GebäudeS in der Nacht des 22. und 23 . Fe -beruar veranlaßte , den dort noch tätigen Parteisekreiär mitca. IS Vertrauensleuten der Partei aus der „Volksstimme " wieSund das Gebäude mit Leuten besetzte, welche nicht den Eindruckvon politisch und gewerkschaftlich geschulten Arbeitern , sondernden von Räubern , Plünderern und Abenleuerern machten . Am23. Februar wurde das „Volksstimme " - Gebäude von befreitenZuchthäuslern und sonstigen lichtscheuen Elementen beschos¬sen , wobei der sehr tätige Genosse Jakob Müller getötetund mehr als « in Dutzend Personen verwundet wurden . Inben Betrieben wurde die Verfolgung unserer Parteianhängerfortgesetzt , die in den Märztagen 1920 durch Verprügelung einerAnzahl Parteigenossen in dem neuen Benzwerk ihren größtenTiefstand erreichte .
Daß diese Zerrüttung der Arbeiterbewegung ausschließlich»er Reaktion dient und diese sich im Stille » darüber freut ,bewies der Ausfall der Reichstagswahl am 8. Juni2 920 , bei welcher die reaktionären Parteien auch in Badeneinen bedeutenden Stimmenzuwachs erhielten . Trotz allerHindernisse bat sich unsere Partei nicht nur behauptet , son¬dern um 5617 Mit,lieber zugenommen . Die Gesamtmitglieder -zahl betrug am 1. April 1920 46 962 .
Der auf dem Parteitag 1919 geschaffene Bezirksaus¬schuß hat sich bewährt : durch ihn ist die persönliche Fühlungder Zentrale mit den Bezirken eine wesentlich bessere geworden .Da » Verhältnis der Badischen Parteiorganisation zur Reichs -Partei hat sich gegenüber dem Jahre 1914 gebessert , indemsich der Anteil Badens an der Milgliederzahl der Gesamtparteivon 2.34 Proz . im Jahre 1914 auf 3,1 Proz . im Jahre 1919/20rrhöhte .

__ (Fortsetzung folgt .)

Vadische Politik
Bon dru badischen Unabhängigen und Moskauern

Samstag de« 13. November 1920
ist freilich vorwiegend allgemeiner Brechreiz bei dcr flüchtenden
Menge . Es ist fast , als sei das ehemalige Freischärlernest Ofsen -
burg dank der Wirtschaft der „Bonzen " aus der fozialistcngesetz -
lichen Zeit zu emer zaristisch . » Hochburg der Ver -o .gung revolu¬
tionärer , ruisischer Bo .schewisten oder Nihilisten geworden !

Tie Leute unter Max Bock, Alfred Bätz und Hermann Polack
( unter Polack ? ) kennen die badische Parteigeschichte zu wen :g, um
für ihre Großinquisitorenwürde eine Berechtigung zu haben .Würde der herrliche Hugo Haase , den uns vor einem Jahreeine Mörderkugel entrissen , noch unserer indessen stolz geblühtenll .S .P . genialer Führer sein , seine P . rson dürfte von den neu -
kommunrstischen Krähen am meisten besudelt werden . Hat ers
doch im Frühling 1919 abgelehnt , mit Täumig in der Parteilei¬
tung zusammen zu sein , weil der klare Blick Haafes die Partci -
zecstörung durch die „ neukommunistische Zelle " als geheimen
Zweck erkannte . In Halle würden ihm viele gedankt haben, die
seine einstige Warnung nicht begriffen .

Und das charakter '
ose Ignorantentum der heutigen neukom¬

munistischen Radaugarde würde einen Haase zum Agenten der
„Bourgeoisie " erllärcn .

« ,Wir registrieren diese gegenseitigen „weltrevolutio-
närerr" Zärtlichkeiten und Brüderlichkeiten. So mit der
Zeit , allerdings leider erst dann, wenn großer Schaden fürdie Arbeiterbewegung angerichtet ist, werden auch die Ar»
beiter erkennen , wie unheilvoll diese ganz „weltrevolutio¬
näre" Gesellschaft gewirkt und gehandelt hat.

Herabsetzung der Polizeistunde
Das vollständige Kehlen von Mederschlägen in den letztenWochen hat dazu geführt , daß die Wasscrkraftanlagen , vor allemdas Murgwerk , in immer größerem Umfange ihre Tampfreserrenin Anspruch n .hmen mußten . Ter dadurch bedingte starke Koh-

lenverovauch ist um so bedenklicher. ats er zusammentrifft miteinem außerordedntilchen Sinken des Rhemwasfersdandes . Ter
Haupttränsportweg für Kohlen ist damit in dem gleichen Augen¬blick nicht mehr leistungsfähig geworden , in dem die Eisenbahnen
infolge der alljährlich im Herbst eintrctenden stärkeren Inan¬spruchnahme für andere Güter nur in beschränktem Umfange fürden Kohlenversand herangezogen werden können . Das Mini¬
sterium des Innern und das Arbeitsministerium haben deshalbdie Polizeistunde , wie es in Preußen bereits geschehen ist, allge¬mein mit Ausnahme der Samstage und der Vortage von Feier¬tagen auf 10 Uhx herabgesetzt.

Die sozusagen kommunistische „Soz . Republik" berichtetlüber ihre Genossen von vorgestern aus Offenburg :
Die hiesigen Rechtsunabhängigen arbeiten gegen die in der ganze W-areu .ager gestohlener Tamenta,chen,

'
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flus der Partei
Langensteinbach . Tie auf Sonntag angesetzte Versammlungsindet in der „Sonne " stau , nicyt, wie urluuuich berietet , inder „Feghalle " .
Berzhausen , 11 . Nov. Revolutionsfeier . Tie Feierfi .n 9 . d. Ulc. fand im Gasthaus zur „Kanne " patt und lwchme .nen harmonl,cyen Verlauf . Tie Festrede des, Gen . T ri n t saus Karlsruhe wurde mit großem Interesse verso .gl und fandreichlN Beifall. Der hiesige Aroeitergeiangverein, der üoer gutesStimmatcrial verfügt und in Herrn Hauptlehrer Trollingercm . n tüchtigen Tirigenien brptzl, brachte verschiedene Lieder

zum Vortrag , wo,ur wir ihm wie auch dem Neser . iuen der Tankder Genossen «Stätten .
Bezirk Rastatt . Tie Mitgliedschaften des gesamten BezirksRastatt >eien nochuials auf die morgen Sonntag nachii.irtag 2 Uhrim „Änler " in Rastatt jtatljiildende Part . iveriau .miung « ufmeri -sam gemacht. Genosse Tr . Tietz (Karlsruh . ) wird über den

Parteitag in Kauet sprechen. Erscheint zahlreich zu di . ser Ber -
jaulmiung .

Leutesheim , 9 . Nov. Unsere Mitgliederversammlung warleid . r schwach besucht. Auf der Tagesoconung stand u . a . Wahleines Delegierten zuin Parteitag in Baden -Baden ; Berichterstat¬tung von der Beziriskonftrenz Kehl und über den Parteioag inKaste ! durch Gen . David K a rch . Als Teleg .ert . r zum Parteitagin Baden - Baden wurde Genosse Karl Sänger elnstiuniM ge¬wählt . . An die Berichterslatlung des Gen . Taoio Karch iW die
Bezirlslonserenz schloß eine lcahaste Tiskussion an , an der sichdie Genossen Sänger , Kos,er , Thorwarth und Zier beteiligten .Unter „V. rschiedencs " murd . n noch einige örtliche Kragen be¬handelt . Zum SctzGsse wie» der 2. Vorsitzende Gen . Kofferaus die Bedeutung des 9 . November,,des Gedenktags der Re <-o-iuiion , hin . _

Kieme Nachrichten
München , 12. Nov. Hier ist es gelungen , eine aus 14 Per¬sonen dei .eh . nüe gatfa >munjci :imuDc zu verhaften , dre m Man¬

che», Augasttnetsitllße , in etn . i Sle .noruckerei ihren Sitz hatteund sich u .il der Herstellung ron falschen grünen Reichsbanlnotenzu 50 M mit Frauenlop, , dat .ert von »w. J - nl 1919, beiaßle .L .e stellten feit Leptemvlr für eine halbe Mittion Mark Sche .neher und veräuß . rten sie rn München , im bayerischen Oberland , inBoden , Hesten , Fran . surl a . M . und in Städten am Rhein .Frank,urt a . Hit ., 12. Nov. Tie Krim .nacho .izei oerhaslete ,wie o . r „ Frankfurter Generalanz . iger " meldet , ein im hiesigenGiMrbahuyof stationiertes Zugp . rsvniil , bestehend aus ziveiZuMthrnn und vier Schafsnecn , wegen fortgesetzter schwererLi .enoahndiebstähle . In der Wohnung der Verhafteten fand man

Srlfr %

flus dem Lande
* Steinach (Amt Wolfach ) , 10. Nov . Hrer fuhren zwei Ratz ,fahrer , die beide kein Licht hatten , aufeinander und

zu Fall . Der eine erlitt schwere Verletzungen am Kopfe, der
'

andere kam mit leichteren Verletzungen davon .
* Friesenheim , 11 . Nov . Der seit 1916 vermißte und schg,für tot gehaltene Sohn der Familie Johann Zanger dahier r»dieser Tage unter großer Mühe und Lebensgefahr wohlbehaltenaus sibirischer Gefangenschaft hierher zurückgekchrt Es -

also nicht ausgeschlossen , daß sich auch noch andere Totgeglaubte .in Gefangenschaft befinden . -

Freiburg . 12. 9!ov. Das erste Flugzeug des LuftdienstesFrankfurt a . M —Bafel , das gestern in Lörrach um II (Ihreintreffen sollte , fand infolge des über der Wiese hcrrschi-ndendichten Nebels den Landungsplatz nicht. Es flog flugplanmäßtzum 9 Uhr in Baden - Oos weg, um die Post in Karlsrude i,Empfang zu nehmen . Kurz nach 10 Uhr kam es wieder überBaden -Oos in Sicht und war um 11 Uhr über Lörrach unterhalbder Ruine Röteln . Da man an Leuchtkugeln nrchl gedacht hatte,fand das Flugzeug den Landungsplatz nicht. Bis nachmittag »3 Uhr mar das Flugzeich noch nicht auf dem Landungsplatz inLörrach eingetroffen . Wie uns gemeldet wurde , ist es nach Ba¬den - Oos zurückgekehrt .
* St . George », 11 . Nov . Aus dem Klosterweier konnte

gestern die Leiche des freiwillig aus deai Leben geschiedene»Schneidermeisters Karl Armbrust er geborgen werden .
. * Singe » a. H„ 12. Nov . Auf der Station Hohcnkrähenwaren kürzlich aus einem plombierten Eisenbahnwagen drei

große Ballen Tuch im Wert von etwa 15000 -M gestohlen war-den . In angeheitertem Zustand ließ nun kürzlich eine der a»dem Diebstahl beteiligten Personen in einer Singcner Wirt ,
schaft ein unbedachtes Wort fasten , woraus die Gendarmerie
Nachforschungen anstellte , drei der Diebe verhaften und das ge>stohlene Tuch wieder beibringen konnte .

* Heidelberg , 12. Nov . Die Polizei verhaftete hier eine«
18jährigen Kontoristen , der in dem Geschäft , in dem er ange.
stellt war , rund 250 000 „st unterschlagen hat . Die Unterschla¬
gungen hatte er teilweise durch gefälschte Schecks bewerkstelligt .Als er verhaftet wurde , befaß er iwch 11 559 A . — Ein arbeits .
loser Bäcker wurde beim Betteln verhaftet . Bei seiner Durch¬
suchung fand man bei ihm 23lö «4k. — Bei einem Diebstahl ineinem hiesigen Lazarett wurden Bettbezüge , Wolldecken usw,im Wert von über 17 000 M gestohlen .

* Weinheim , 12. Nov . Eine Kundgebung gegen di« hohen
Lebensmittelpreise wurde von den gesamten , in den hiesigen
Betrieben beschäftigten Arbeitern veranstaltet . Ein unüberseh .
barer DemonftrattonSzug bewegte sich durch die Straßen der
Stadt . Im Zuge wurden Tafeln mit Anschristen getragen :
„ Nieder mit den hohen Fleischpreisen ! " „Bauern , gebt dre
Kartoffeln freiwillig heraus ! " „Nieder mit dem Wucher ! " usw.
Die Ruhe wurde vollständig gewahrt .

Wah '. ergebniS der evang . Laudesstznode . Nach dem bisherigen
Ergebnis der am letzten Sonnmg vorg . nominellen Wahlen zur
evang . Generalsynode werden die Pojit .ven 33 Sitze , die Lib, ra .cn
17 Sitze , die dolisivirkliche Vereinigung 3 Sitze und die LindeS .
kirchliche Vereinigung 4 Sitze erhalten . Das Verhältnis ist genau
daschwe wie bei der letzten außerordentlichen Gencraljyiiode ; dort
hatten die Positiven von insgesamt 85 Sitzen 50 inne . bei der
neuen Synode haben sie von insgesamt 57 Sltzen 33 inne , bei der
Ernennung von 6 Äbgeordncten zur Geueralsynode duuh die
oberste KirchenR Hörde steht iwch aus , sie wird aber an dem
Verhältnis der Sitze nichts ändern , da sie sich nach dem Wahl»
erge >.nis richtet.

Dur!ach
A«S dem Grmeinderat. Die Firma Herling , Schlacke«.

verweriungsaujtalt , will im Ooerwaid Gctäude anlausen zur Ler -
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Partei Ano >.r »geiu >nte » mit .nuiu yiuaUyui .eu Mntein . Z„ uau,stunter anderem das Hiniertren ^ n der Mllg1 :ederversammmug»ach dem Halleschen Parteitag , das unparteigcnojsijche Beneh¬me » gegen uns . re Genossen im Vorstände , das rtotce .oen des Lo¬kal», die versuchte Sperre bezüglich Rs Lpartasjeugulhaoens . Dierechtsstehenden Führer und ^ uwsuhrer , die augenv . ickttch benedeitzu sein scheuten , müssen, wenn sie ptvzcj,irren u-oNen ( die rr,tenSchritte dazu haben sie bereits gemarkt ) , die Namen aller lliuer -
fchristsgeber dem dürgcrttchen Gericht brlannt geoen , mit ander . nWorten , die Mitgliederliste vorlcg . n . Man reden . « die Trag¬weite eines solchen Verfahrens , dre unglaublichste » Fo . gen Iuti>neu den einzelnen in Beirucht tommeuden Arreitern nicht er¬spart bleiben . Gibt es denn etwas geheimeres in einer Partei ,ms die Mitgliederliste , An die Vetnunsl der vorhl » |u,8u erwähn¬ten Führer zu appellieren , ist zivecklos .

In einer weiteren Notiz aus Offenburg lesen wir :
Ter von den Rechtsunabhängigen g»wühlte persanliche Kanipfnimmt immer schönere Formen an . ss -. « . &m ; iu, * .

lag anjunefpnen . Das Manuskript erhielt unser Gen . Heizilammd«r die Bestellung zu besorgen hatte , wieder zurück.

Kofsir , Lebensuttiter ujw .
Berlin , 13. Nov. Wie Reichsverkehrsminifler Grüner aufeine kteine Ansragc mitteitt , wird vorläusig am jetzigen Klusjcn -system auf den Eiscnbahnen festgehalten , da die Durchführungdes Zivciklassellchslems mit erhertichen Mlnder „ i>inah »»en oerbun -den sein würde .
Berlin , 13. Nov. Nach einer Meldung deS „Bert . Lok .-Anz .

"
aus Aachen tcute in der Sitzung der Suadwerordneten vonEapcn der Bürgermeister Graf Metternich mit , daß et sich wchtentschließen tönnc , den belgischen Treueid zu leisten , und daßdesu -egen der Gouverneur seine Entlajsuiig zum 1. Dezemberaiigeordnei habe .

Berlin , 18. Nov. Wie der „Dcrl . Lok .- Anz .
" ans Münchenmeldet , ist weg . » Kettenhandels der Direitor dcr BayerischenFlugzeugiverke » Peter Eberlein , zu 50 900 Jl Geldstrafe verurteiltworden .

Berlin . Einer Meldung der „Bossischen Zeitung " aus Kö-
. . nigSbcrg zufo ge find vom ostpreußischen Wafferschutz innerhalbTie Buchvruäerei Adolf Grck s dreier Monate Waren im Gesamtbetrag von 1 651000 M dem

en und beschlagnahmt worden .
_ ostocker Anzeiger " wird ausgebuug am lltzlen Sonn - Lübeck vom 11. November gemeldet : Auf dem hiesigen Haupt

Natürlich wissen nicht nur die Moskauer allerlei Schlech¬tigkeiten von den Nechtsunabliänglgen zu berichten , sonderndie Rechtsunabhängigen auch von den Moskauern . Tie

zollamt wurden für 306 000 M Strurrbandervleu gestohlen .Von den Dieben fehlt jede Spur .
Prag , 12. Rov . In Teplitz - Schönau errichtet « ge¬stern eine Sappenrabteilung ein Gerüst zur Abtragung desKaiser Franz Joseph -TenmalS . Nachmittags war dieses Ge¬

rüst fertig . Den Sappeuren wurde mftgeteikt , sie hätten wei -
„ .. . . . . tere Weisung des Ministeriums de? Innern abzuworten . Trotz -rechtsunaohanglge Mannheuner „Tnbune erzählt u . a . : j dem setzten sie eigenmächtig die Arbeit fort und trugen darUnsere Reuloinmunistcn machen schonungslos Jagd auf die Denkmal ab . Es ist nicht beschädigt und wurde in den Hof des„Berräler " und . Feinde " der ruiji,u,en Revolution . Zwar zieren > städtischen Museums gebracht . Die Ruhe wurde während derp« ftch noch etwas ob ihres neuen Namens , doch haben ihre Er¬kunder die rechte Witt . rung dafür , wer nicht auf die 21 MoskauerGebote schwört und sich nicht entmannen und entehren läßt ; —

Mb diesen Antimosiowitern gilt die Hatz.
Im badischen Land werden die treugcbliebenen Unabhäng :ge« mit Platzpatronen aus der Hinterladcr -„Republit " und mit

^ hwefelwafferstöfflich duftenden Gastoniben „Morte Bätz" bear -" ” 7 WUVl WltiVVM « «rnun VVU JUUIV » V»V W4»itet . Der Erwla der blutroten Offenbucacr Fluablattgekchoffe i und zahlreiche Verwundete .

ganzen Zeit nicht gestört .
Rom , 12. Rov . Auf der elektr '

schen Bahn Fiuggi —Rom
ereignete sich ein Eis . nbabnunfall . bei dem es 8 Tote und etwa50 Verwundete gab , darunter einig « Schtvcrvcrledte .

Mexiko , ll . Rov. In Au ko tan kam es zwischen Liberalen
und Sozialisten zu einem olutigen Zusammenstoß . Die Rexie -
rungstruppen stellten die Ordnung wieder her . ES gab 185 Tote

lini « , aufttellen über die Vergebung städtischer
bauung u >w. — Im Gaswert soll eine schlackenreiniguiigsma .
schine aufgestellt werden . Preis 4500. — Tie S : raßi »beleuch-
tuna ist nun soiveit gebessert, daß 43 Laternen in Benutzung sind.— Die Pachtzins « für die Kteingärten soll i» der Majnveide 8 JC
pro Quadratmeter und in andern Gewannen 10 A betragen . Es
wird erne Kommission bestellt, die in Verbindung mir dem Stadt¬
bauamt die Pläne Nachsehen und sejtsteUen,soll , wo noch Gelände
zu Schrebergärten auszulreiben ist. — Ter Vertrag mit HerrnNeumaier im Elfmorg . nbruch wird genehmigt . — Ter Voranschlag
soll in einer vußerordciitlichen Sitzung beraten werden . — Tw
Gebühren der Steinsetzer sollen IN voller Höhe zurückerhoben wer¬
den . Es ist Vorlage an den Bürgerausschuß zu jt . llen . ^— Tie Be¬
setzung der 2. Ratscht . iberstelle soll in der nächsten Sitzung er¬
ledigt werden . Eine Kommission prüft die Bewerbungen ; e « sind46. — Tie Gewährung von TenerungSbcihi .se» an die pensions -
föh'gen Beamten der Stadt soll , neu geregelt werden . ES so»
Vorlage an den BürgerauSschutz gemacht werden . — Gesuche um
Gewährung für Baukostenzuschüsse sind erneut an das Arb . its«
winisterium eingereicht worden . — ES soll eine Fremden »
sie » er eingesüyrt werde « . Tie Sähe von Karlsruhe sollen maß¬
gebend sein . — Zwei Schülcrn , die die Gewerbeschule in Karls¬
ruhe besuchen müssen , soll dir Lernmittelfreiheit gewährt werden.
— Ein Operationstisch für das städtische Krankenhaus wird an »
gekauft . — Es soll e :n Zuchtfarren beschasit werden . Der ab-
aängsge soll in Submisiion verg . l-en werden . Außerdem soll ein
Ziegenbock angekauft werden . Es wird angeregt , entweder die
entstehenden Kosten umzulegen , oder das Sprunggcld zu erhöhen,i»a die Ablieferung der Milch eine so schlechte ist, daß mau der All-
gcmeinheit nicht länger derartige Kosten ausburden will . —
Verkauf eines Bauplatzes an dcr Dürrbachstratze wird genehmigt.— Es wird eine Statistik der mittleren Städte Baden » in Um»
laus gesetzt. — Dem Arbeiter K ra u S soll sein Grundstück gelusie«
werden , doch wird der Preis erhöht . — Tie Kriegsbeschädigte »
beabsichtigen hier für die Studt und Bezirk eine Beratungsstunde
einzurichten und bitten um Ueberlafsung eines Lokals . Es wird
in der Töchterschule cm solches bereitgestellt . — Dem Gesuch de«
Turlacher Koniumocreins , das Anwesen in der Weihcrslraßt z»
erwerben und dort später auch eine Bäckerei zu errichten , stche»
baupolizeitick^ Bedenken nicht entgegen . — Den !9 Veteranen vom
Jahre 1870 soll au » Anlaß der 50. Wiederkehr eine Spende ■» »
je 100 JL übermittelt werden . — Ter sozialdemokratischen Parktwird aus Anlaß der Revolutionsfeier die Lustbartk . itssteuer nach»
gctaffen werden . — Tie Gebäulichkeiten usw . werden zu 18 000 *
eingeschäht . , Ter Ge ' chäftsführcr May tritt am 20. Nov. aus
dem Kommunalverband aus , — Einer Reihe von Gesuchen um Ab¬
gabe von Kartoffeln soll entsprochen werden . Ter Preis soll n«
35 -ck festgesetzt werden . — Tie Mehlzuwcisung soll alsbald em»
treten , sobald das Mehl eingelroffcn ; eS wird rückwirkend ab 1-
November 14tägig auSgcgeben . TaS Mehllager ist nunmebr in
die Schloßkafcrne verlegt . Ter Schuvpen in der Killisfrlderstraße
sc ll versteigert werden . — Ter Milck händler ' n Becker soll ein » Ver¬
warnung erbi ' t werden , beim geringsten Vergehen soll ihr d«k
Milchhandel entzogen werden .
'Bruchsal

Parteiverfammlnng . Wir derweilen nochmals ank ^
heute ahend 8 Uhr in dcr „Pfalz "

stattfindende Parteivcrjamm »
kung . Keine Genossin , kein Genösse darf in Anbetracht der wich

t tioen Tagesordnung fehlen.
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der Tiskussion

! Schneider
ffi i e t ft e u
derungen de
dorgeriickte
dectagt .

Zum
gegeben, u,

I für unständ
I bekannt gek

Reihen der
beamtin an ,
Etadtrat w
datz zu den
beiter sich

® Die
tuäeiuanber
den bei der
sangen . Dt «
tcugen . daß
Häusern ,
«ui eitoa 3
dm Mielern
verbleiben,
überzeugen
wssen

' den
Mieten anc
känze Leb«

Überhai
die me
zahlt oi
»ung l
tooooo

l>)

Mng
uitb 1
aller

, 5
begeh,
‘Un ,
tssche,'Ütti .

«
•Sic
U. 3!

•So



1b. 265 SamStag de« 13. November 1926 Sette 5

stus Her L-mor
* S «rl » ruhe , 13. November.

Parteiveranstaltungk «
Sizialvemekretischer Verein. Montag abend H6 Uhr im

Bollsfreund" Vorstands - Sitzung . Vollzähliges Er
Ljnen ist unbedingt erforderlich.*

» Verein Arbeiter . Jugend Karlsruhe . Die Jugendabteilung
y «entralverbandeS der Angestellten begeht am morgigen
SJJm.ug >» 4 Uhr im Saale de » . Kühlen Krug" ihr 1. Stistungs -

Unsere Mitglieder sind zu der Veranstaltung eingeladen
^ werden ersucht , sich zahlreich einzufinden. Da » Gebotene
« reichhaltig und unterhaltend . — Ter nächste Nähkurs unter
§ jtung der Genossin Schwerdt findet am Dienstag , 16. Nov .

Handarbeitssaale der Hebclschule . abends 7 Uhr beginnend
pti . _

Erhöhung der Prtrolrnmprrise
Für die Novemberverteilung 1820 stellt sich der Preis des

:»troteumS für je ein Kilo Reingewicht bei Verkauf von 100
Ho und mehr auf 7 .63 M. pro Kilo in Kesselwagen , frei jeder

deutschest Station . Bei Bezug in Eisenfäffern beträgt der Preis
779 jK für je ein Kilo ab Lager des Verkäufers, bei Bezug in
^ zfäffern 8.38 Jl ab Lager des Verkäufers einschließlich
- vlzfasi .

Bei Lieferung von 100 Kilo und weniger darf der Preis für
w ein Liter Petroleum 7. 10 Jt nicht ül>ersteigen. Bei Lieferung
«is Straßentankwagen ist der Verkäufer berechtigt , ohne Rück-
ftht aus die angegebene Menge für je »in Liter Petroleum frei
Haus des Verkäufers bis zu 6.80 JK. wenn der Straßenrand
itDtn oder Petroleum aus ihm vom Orte der Befüllung abge

wird, bis zu 6.55 Jl zu fordern . Die Kleinhändler dürfen
M Petroleum ab Laden nicht höher als 7 .25 Jl das Liter und
^ Lieferung frei Haus des Verbrauchers nicht höher als 7.40 M
lerechnen. Die Preiserhöhung war im Hinblick auf das Sinken
der deutschen Valuta nicht zu vermeidest .

Sitzung drs GewcrkschastskartellS
Die am Donnerstag stattgefundene Vertreter -Versammlungmr gut besucht. Zunächst wurde über die Anstellung

eines Gewerkschaftssekretärs debattiert mit dem
TrgebniS , daß diese Angelegenheit wieder an die Kommission
pirückverwiesen wurde. In der nächsten Vertreterversammlung
M hierüber endgültig Beschluß gefaßt werden.

Hierauf sprach in etwa einstündigen Ausführungen Herr
Mkgermeister Schneider über .Die Wohnungs¬
frage " und entwickelte dabei ungefähr folgende Gedanken-
xänge : AuS verschiedenen Ursachen haben wir heute eine unge¬
heure Wohnungsnot . Ten Mietspreisen darf man aber unter
leinen Umständen frvien Lauf laffen, denn das würde uns
lS—löfache Mietspreise bringen und das wäre für unser Wirt¬
schaftsleben unerträglich . Leitstern muß vielmehr sein : Nied¬
righaltung der Mieten unter allen Umständen und mit allen
Kitteln . Unumgänglich notwendig ist der Bau neuer Wohnun¬
gen. die Ueberteuerungsmieten müssen erträglich gemacht wer¬
den durch die Wohnungsabgabe . Träger des Abgabeverfahrens
muffen die Gemeinden sein . Die Berechnung der Abgabe muß
pwaressiv erfolgen. Je größer die Familie in einer kleinen
Tarnung, desto niedriger die Abgabe und umgekehrt. Der
Wohnungsbau wäre zugleich auch die beste Erwerbs 'osenfür-
jorge. Durch herzlichen und lauten Beifall dankten die Ge¬
werkschaftsdelegierten dem Referenten , dessen Ausführungen in
der Diskussion alle Redner zustimmtcn. Herr Bürgermeister
Schneider gab dabei intcreffante Auskünfte über die geplante
Lietsteuer . Der Vorsitzende Hof kam auch auf die For¬
derungen der Hausbesitzer zu sprechen . Mit Rücksicht auf die
wrgerückte Zeit wurde die Diskussion über Wohnungswesen
dertagt. •

Zum Schluß wurden noch einige Mitteilungen bekannt
gegeben, u . a . : die einzelnen Gewerkschaften sollen Vorschläge
für unständige Beisitzer beim Schlichtungsäusschuß dem Kartell
bekannt geben. Beim Arbeitsamt soll eine Frau aus den
Reihen der freigewerkschaftlich Organisierten als Vermittlungs -
beamtin angestellt werden. Ein diesbezüglicher Antrag an den
Ctadtrat wird angenommen . Kollege Oberle gab bekannt,
baß zu den Volkshochschulkursen nur 10 Prozent Ar¬
beiter sich eingetragen hätten und bat um regere Beteiligung.

© Die Klagen der Hausbesitzer. Man schreibt unS : Die
llu-einandersetzungen zwischen Mietern und Hausbesitzern blei¬
ben bei der Hartnäckigkeit der Besitzer ein unfruchtbares Unter¬
fangen . Die Hausbesitzer werden die Mieter nicht davon Über¬
zügen , daß sie auf die geforderte hohe Verzinsung ihrer in
Hausern angelegten Kapitalien Anspruch haben gegenüber den
nur etwa 3 Prozent betragenden Sparkassen- usw . Zinsen, die
am Mietern nach Abzug von 10 Prozent Kapitalertragssteuern
derbleiben. Umgekehrt werden die Mieter die Hausbesitzer nicht
Überzeugen , daß ihre Profitgier unter den heutigen Verhält -
" -ffen' den Ruin des Reiches beschleunigen hilft, weil höhere- asten auch wieder höhere Löhne und höhere Preise für die
dai'ze Lebenshaltung bringen . Die heutigen Mehrausgabenfür Reparaturen usw . existieren für die meisten Hausbesitzer
überhaupt nicht oder höchstens in ihrer Phantasie ; denn weitaust'-e meisten Reparaturen werden ja heute von den Mietern be¬
fahlt odcb direkt ansgeführt . Zur Illustrierung der Zinsenrech-
»ung beachte man folgendes Beispiel einer Kapitalanlage von«*M>00 Mark :

a) Haus 100 000 Jt ~ zu 8— 10 Proz . Hauszinsen — 8000 bis
• 10 000 Jl ; ab allerhöchsten » die Hälfte für Steuern , Was¬

serzins usw. 4000—5000 Jl , also verbleiben dem Hausbe¬
sitzer ca. 4000—5000 Jl = 4 bi» 5 Proz . Hauszins .^ Baranlage 100 000 Jl : 3 'A Proz . Sparkaffenzins — 3500
Mark ; ab 10 Proz . Kapitalertragssteuer 350 Jl , zusam¬men 3150 Jl — 3,15 Prozent Kapitalzins .

Gegen die von den Hausbesitzern gedrohte Steuerverweige -^ »g gibt es glücklicherweise ein gutes Mittel : Di^ Steuergcfetze
^ die Zwangsbeitreibung . Einigkeit und ZusammenschlußMieter ist dringende Notwendigkeit!
t Tie Jngendabteilung des Zcatralverbandc» der Angestellten
^Ccbt morgen mittag 4 Uhr im „Kühlen Krug" ihr 1. Stif »

«0 *68feji . Das Programm besteht in theatralischen , musika-
We „ Darbietungen usw . Hierzu sind alle Freunde der Jugend -
Gerung bestens eingeladen.*

BolkShochschulkurke. Ter Vortrag von Tr . Kraus über« >c Geschichte des modernen Völkergedankens " fällt am Montag,November, aus . Er findet am Montag, 22 . November , statt.
» P 3um Postflug Frankfurt —Lörrach , der gestern von der

programmäßig ausgenommen wurde, erfahren wir aus
^ ^ basst ^rr Quelle , daß die daran stark interessierte Schweizihren Botschafter in Paris und bei der französischenNe in Bern bei der französischen Regierung eindring ' iche

Ntellungrn erheb n laffen wird, um bezüglich des von der
5 *l?*Üe erlassenen Verbots des Anfliegens von Basel als ur -
NVich gedachte Endstation eine Aufhebung desselben ker-
^ ümUren . nackdem auch die in Wien besch 'agnahmten Flug -

der Münchener Postflieger freigegeben worden sind ,
o . Sonntagsdienst der Apotheken . Friedrich- Apotheke, Dur -
- :et Allee . Ecke Ostendstraße, Tel . 2762 . Internationale Apo-
9k Marktplatz, Kaiserstraßc 80 , Tel . 438. Hirsch -Apotheke,

chstratze , Ecke Amalienstraße , Tel . 1103. Rhein -Apotheke ,
. b>:wg . Rheinstraßc 41 , Tel. 1302. Marien - Apotheke, Süd -

Werderplatz. Marienstraße , Ecke Werderstratzee, Tel. 1245.

7- Auflärung zur Kartoffelverforgung . Aus Interessentenkrcil- n des Kleinhandels geht uns folgende Mitteilung &r
Am 16. September d. I . wurde durch Herrn Direktor Brauch!
vom Karlsruher Obst- und Gemüsegroßhaudel eine Versamin (lnng hiesiger Verkaufsgeschäfte. einberufen , in welcher diese!
ben gefragt wurden , ob sie geneigt wären , Kartoffeln zum Win¬
terbedarf für ihre Kundschaft zu bestellen. Unterm 18. Sept .
wurde dies in den hiesigen Tageszeitungen bekannt gegeben .Es wurde seitens des Großmarkts in der angezogenen Ver¬
sammlung ausdrück. ich bestätigt, daß dieser in der Lage ist,
sämtliche eingekommenen Bestellungen zu billigsten Tagesprei¬
sen zu übernehmen . Der Karlsruher Großhandel versagte aber
in der Kartoffclbeliefrrnng vollständig, so daß es den Verkaufs¬
stellen nicht möglich war, die angenommene Kundschaft auch nur
zur Hälfte zu versorgen. Die am 18. .September veröffentlich¬ten Verkaufsstellen trifft demnach keinerlei Schuld, wenn sie
heute keine Kurtoffeln liefern können.

Der Gesangverein Mafckiinenbauer „SLngerkranz^ Karls¬
ruhe veranstaltete letzten Samstag im großen Saale des
„Kühlen Kruges " anläßlich seines 74. Stiftungsfestes ein Kon¬
zert. Zur Mitwirkung hatte sich der Verein Frl . E . Ruf ,Frl . S . Hauck und Herrn H. Lindemann vom Landes-
theater verpflichtet. Frl . E . Ruf , die eiiu prachtvolle Alt¬
stimme ihr eigen nennen darf , erfreut « durch den Wohllautund den seelischen Vortrag in ihren Darbietungen . Frl . S .
H a u ck verfügt über eine tragfähige, besonders in der Höbe
leicht ansprechendê Stimme von großem Umfange. Herr H .Lindemann bekundete von neuem seinen guten Ruf als
geschmackvoller Liedersänger . Sein Organ hat seit un¬
serer letzten Begegnung ganz bedeutend an Uinfang und Schön¬
heit gewonnen, so daß wir von diesem strebsamen Künstler noch -
manchen Genuß erwarten dürfen . Herr A. Slevogt jr .
war den Solisten ein tüchtiger Begleiter , der durch seine Mu¬
sikalität die beste Stütze wurde in der Interpretation und sich
gemeinsam mit den Künstlern in den Beifall teilen durfte.Der Mänerchor selbst , der sich ganz besonders einer vornehmen
Aussprache, verbunden mit vorbildlicher Tonbildung rühmen
darf , sang mehrere Chöre und errang mit Wagners „Gothen¬
treue " einen durchschlagenden Erfolg . Dieser Kunstgesangwurde von der wackeren Sängerschar , trotzt der mannigfachen
Schwierigkeiten meisterhaft bewältigt ; ganz herzig aber und
entzückend war das Volksliedchen „Komm, o komm " von Krem
fer . für den Hörer ein großer Genuß . Herrn Chormeister
Fasse ! , der mit Geschmack für dieses Programm besorgtwar und mit Fleiß und Umsicht überm ganzen stand , gebührtDank und Anerkennung .

Bon der Handelskammer . In der letzten Sitzung des Ar¬
beitsausschusses der Handelskammer Karlsruhe richtete nach
Erledigung einiger innerdienstlichen Fragen der Vorsitzende
Kommerzienrat G s e l l , warme Worte des Dankes an die auf
ihren Wunsch ausscheidenden Mitglieder , Herrn Kaufmann
Stein und Herrn Otto Fischer . Dem Deutschen Bunde
für die Grenz - und Ausländsdeutschen zur Unterstützung für die
Volksabstimmung in Oberschlesien wurde ein Beitrag von 5000
Mark bewilligt und wird außerdem eine Sammlung bei den
größeren Firmen ihres Bezirks veranstalten . — Einer ein¬
gehenden Beratung unterzog die Versammlung ferner einen
bei der Reichsregierung gestellten Antrag des Meßamts für die
Mustermeffen in Leipzig cfLif Erhöhung des Reichszuschusses .Die Versammlirng war der Ansicht, daß eine einseitige Begün¬
stigung der Leipziger Mefle

'
gegenüber der Messe von Frank¬

furt a. M . nicht eintreten dürfe.
160 000 Mark für deutsche notleidende Kinder. Die bevor

stehende Volkssammlung für das notleidende Kind hat einen,
schönen Erfolg zu verzeichnen Gleichfalls als vorbildlichen An¬
fang hat die „Badische Vertriebsstelle G . m. b. H. in Karlsruhe
dem Landesausschuß der deutschen Kinderhilfe für Landeszwecke
die Spende von 400 000 Jl überwiesen. Möchte dieses schöne
Beispiel opferwilliger Kinderliebe allerseits , wenn selbstver
ständlick auck mit kleineren Beträgen , Nachahmung finden. Die
Geschäftsstelle des Landesausschuffes befindet sich in Karlsruhe .
Stefanienstraße 74 . (Fernsprecher Nr . 486 . ) Die Telegramm
adreffe ist : Kinderhilfe und etwaiae Beiträge können auf das
Postscheckkonto Nr . 28 088 überwiesen werden.

Arbeiterbildnngsvrrein . Kommenden Montag . 15. Nov ,abends 8 Uhr, spricht im Hairse des Vereins Wilbelmstr. 14
Frau ReichStagsabg. Dr . Marie Baum vom Arbeitsmini¬
sterium über : „Danzig und sein Schicksal " mit Licht¬bildern von Danzig . Der Besuch ist unentgeltlich. —
Gäste sind willkommen.

Der Bund Deutscher Bodenreformer , Landesverband Ba¬
den , veranstaltet im großen Ratbaussaal in Karlsruhe heute
Samstag , abends 8 Uhr, eine öffentliche Versammlung, inder Herr Stadtpfarrer Kreuzer - Freiburg einen Vortragüber „Bodenreform oder Bolschewismus? '* halten wird, und
morgen Sonntag , vormittags 9lA Ubr, eine Landesversamm¬lung . Zu den Veranstaltungen ist jedermann eingeladen.

Ehemalige Kriegsteilnehmer ; Wie bekannt, sind vieltz.Kriegsteilnehmer vor dein 8. Nov . 1818 ohne Entlaffungsanzug ^
vom Heeresdienst entlassen worden. Es bat sich nun zur Er¬
langung eines Entlassungsanzuges eine Organisation gebildet,die am Sonntag den 14 . November, morgens 10 Uhr, eine
öffentliche Versammlung ins Kolosseum einberuft und die ehe¬maligen Kriegsteilnehmer dazu freundlickst ein'.adet.

Wohltätigkeitsabend zugunsten der Karlsruher Kinderfür¬
sorge . Wir werden ersuckt , nochmals auf den heute Samstagiin großen Festballesaal stattfindenden Wobltätigkeitsabend der
A .V2K. hinzuweisen.

Die Schirmer -Ausstellung der badischen Kunsthalle konntewiederum um eine Reihe wertvoller , bisher unbekannter Werke— 20 Zeichnungen und 2 Gemälde — bereichert werden, dievon Sonntag ab gezeigt werden. Gleichzeitig ist im Thoma -
Museum ein wenig bekanntes Bild der Frau des Künstlersals Leihgabe eines Kunstsammlers ausgestellt.

Konzert. Prof . A . Schmid-Lindner, der von seinem Auf¬treten als So ist in crnem Sinfoni :konzert des Landesthcater-
Orchesters hier in bester Erinnerung steht und unsere einheimi-
sche Geigerin Margarete Schweikert werden die von den Italie¬nern in rhren Elementen festgcste 'Ite, von den Deutschen averder Vollendung zugcführte Vio ' insonate der letzten zwei Jahr¬hunderten in ibren Marksteinen, Bach, Mozart . Beethoven,Schumann , Brabms und Vfitzner in drei Konzerten am 15 , 17und 18. November tm Eintrachtssaal zum Vortrag bringen.Eintrittskarten — im Abonnement wesentlich preisermäßigt —in der Musika'ienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraß«. Tel . 388 .^ Von de« Abwickelungsstellea. Die Rcst - Abwickelungs -
steNen des früheren 14. Armeekorps sind bekanntlich zum Ab-
wick 'ungSamt nach Hei 'bronn herangezogen und mit ihm ver¬
einigt. Es sind dies folgende frühere AbwicklungSstel 'en : Füs . -Reg. 40 (Rastatt ) . Gren . -Reg. 103 (Karlsruhe ). 110 (Heidelberg),Jnf . - Reg. 111 (Rastatt ) , 112 (Donauesckingen) , 113 (Freiburg ),114 (Konstanz) . 142 (Müllkeim ) . 169 (Lahr ) . 170 (Offenburg, .Fe 'dart .-Rgt . 14 (Karlsruhe ) , 30 (Rastatt ) . 50 (Karlsruhe ). 66
(Saft ), 76 (Freiburg ), Fustart .-Reg. 14 (Freiburg ), 24 (Müll¬heim) , Pion .-Batl . 14 (Müllheim ), Train - Abt . 14 (Durlach ),Nachr . -Batl . 14 (Kar 'Sruhe) . Alle für die aufgcführten Ab-
wick 'ungSstellen bestimmten Schreiben sind ünstig mit Anschriftauf dem Briefumsch'ag zu versehen: An Abwicklungsamt14 . A .-K . für früh . Abwicklungsstelle . . . . tn Heilbronn.

dnoocpQtar.d cUa Rheins
Schusterinsel 51 , gcst. 1 ; Kehl 147, gef. 1 ; Maxau 289,gef . 2 ; Mannheim 184 Zentimeter .

Letzte Nnchrictzten
Der alte Bergarbciterverbattd gegenLt .rincs — Sitverbcrg

Bochum, 12. Nov. Ter Vorstand des Verbandes der Berg¬
arbeiter Deutschlands ertäßr zweifellos in Ueberernftimmung mit
dem Gesamtvorstand folgende Erklärung : „Tie Beschlüsse

'
unserer maßgebenden OrganisationSoertreter und der ernjtimmige
Bsschluß des tnrernatiowalcn Bergarbeilertongresses in Genf
fordern die Sozialisierung des Bergbaues . Ter Vorschlag der
Nnter. ommlssion des NeichswirtschaftsratS, Kleinaktie « auSzn -
gebr« ( flehe „Volksfreund" Nr . 263 vom 11. Nov. ) ist eine plumpe
Fälschung deS sozialistischen Gedankens und läuft auf eine Ver¬
stärkung des privaten Kapitalismus hinaus . Ter Verbandsvor¬
stand verlangt daher von allen Verbandsmitglredern, daß sie die
Stinnes -Silverbergschen Vorschläge betreffend Kleinaktien oder
einen ähnlichen Plian energisch bekämpfen . Andernfalls wür¬
den die betreffenden Kameraden gegen die Beschlüsse ihrer Or¬
ganisationen handeln und mühten daraus die einzig richtigen
Folgen gezogen werden.

Die Httngerftreikendcn von Cork
Rotrrdam , 12. Nov . Im Gefängnis von Cork sitzen npck

neun H u n g e r st r e i k e r , von denen behaupte! wird, daß .sie90 Tage nichts gegessen haben. Als der Bischof von Cort- sie
gestern im Gefängnis besuchte und sie überreden wollte, Nahrung
zu sich zu nehmen, wiesen sie das entrüstet ab .

Polnische Wirtschaft — 80 « Waggons
irartosfe.n erfroren

Berlin , 12. Rov . (Privattel . ) Tie „ Voff . Ztg .
" weist wieder¬

holt darauf hin, daß Polen seiner Verpflichtung , Oberschlesienmit 1 Vz Millionen Zentner Kartoffeln zu versorgen, - bisher nurin geringstem Umfange nachgclommen sei. Nunmehr erklärt sich ■
dieser Umstand durch eine Mitteilung der „Gazetta Pranna ",wonach seit vier Wochen in Thorn 800 Waggons mit Kartoffeln
stehen, die erfroren sind. Außerdem befinden sich dort und an¬derwärts 300 Waggons mit Mehl, Getreide , und anderen Lebens¬
mitteln. Tiefe ungeheure Mißwirtschaft ist nach der „Gezatta .
Pranna " auf das Versagen der Eisenbähndirektion zurückzu-iühren.

Die grotze Hungersnot in China
London » 12. No». Den „Times" wird aus Peking ge¬schrieben, im ganzen Lande sind 352 Distrilte von der Hungersnot

betroffen. Um diese vom Hnngertode zu retten , sind sofort zweiMillionen Dollar angefordert worden und 5 Mi«, zum Einkaufvon billigen Lebensmittel «. Um das internationale Hilfswerkdurchdringend gestalte» zu können, sind mehr als 100 MillionenDollar erforderlich, wenn nicht gar 260 Mill. Dollar . Verschie¬dene chinesische und fremde Organisationen sind in Tätigkeit, siekönne» aber den dringendsten Bedürsnisien kaum genügen. Die
Ursache der Hungersnot ist die Mißernte im Frühjahr infolgeunzulängliche« Schnees im Winter und Regens in den ersten Mo¬naten des Jahres . Dnrch die Trockenheit ging die Aussaat Der.loren, wodurch die Hirsenernte zugrund ging.k Tie Bevölkerunglebt von Spreu , Rüben und Wurzeln , Tceblüttern und anderen
unzureichenden Ersatzmitteln . Die Eltern verkaufen ihre Kinder ,»m das eigene Leben zu retten . Diejenigen, die keine Käuferfinden, ertränken ihre Kinder . Ein Missionar erzählt von .einemMann , der seine 18 Jahre alte Tochter für 18 Dollar verkaufte ,tnrz danach seines Geldes beraubt wurde und sich dann erhängte.Seine Fra « ertränkte die beiden ihr verbliebenen Kinder und
stürzte sich dann in einen Brunnen . Viele Brunnen in der Hun-
gcrzonc sind vergiftet durch die Leichen von Kinder» , die ertränk»wnrde« »der sich selber den Tod gaben.

Wetternachrichtendicust der Badischen Landes-
Wetterwarte vom IS. Nov . mber l «g«

Das mitteleuropäische Hockdruckgebiet hat sich erneut nachOsteuropa verlagert . Dadurch ist wieder östliche Luftzufuhreingetrcieu, die ein Sinken der Temperaturen in der Nacht zurFolge hatte. Vielfach wurden in der Rbeiiiebenc in der Nacht
Temperaturen bis zu 7 Grad Kälte beobachtet . Das im Westen
lagernde Tiefdruckgebiet schlägt wieder eine nördliche Zugrich -
lvng ein, sodaß unsere Witterung hiervon u :ibeeinf!nßt bleibt.BorauSstcktlicke Witterung bis Sonntag den 14. November
nachts: Ncb .

' ig bis beiter , ziemlich kräftiger Nacktsrost .
Sprelnasren der KcctsiMori .

R . ® . 74. Ihre Anfrage ist nicht verständlich . Sprechen Sie
einmal bei uns vor.

'Vsr'elnsanreixsr ' «
Karlsruhe . (Verband der Buchbinder « nd Papierverarbek«

irr .) Montqg den 15. Nov ., abends 1 Vt Uhr, in der Kronenhalle
Sranchrnversammlung der Druckereibuchbiader. Stellung¬
nahme zu den neuen Teuerungszulagen .

’ 6369
Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe . (Bolkschor West .) Der für Sonntag , den U.ds . Mt4. anberaumte Märchenabend findet umständehalber erstam Sonntag , den 28 . ds. Mts . statt . Beginn 5 Uhr abends im
VereinSlokal. 6319 .2 Der Vorstand.

Bruchsal. (Sozialdem . Partei . ) Samstag obend 8 Ubr in
der „Pfalz " Berichterstattung über die Voranschlagsberatung.

rttiulervucftaurrrige der Stadt Karlsruhe
Geburten . Liselotte, B . Tr . Paul Deimling , Rechtsanwalt.

Helmut Hans , B. Johann Pernitzki, Zimmermann . ReinhardAnton, B. JiPif Kondeziolke , Kaufmann . Friedrich HermannWilhelm, B . Friedrich Tscherter, Kaufmanii . Karl Heinz Fritz;P . sttichard Klebe, Kammermusiker. Walter , V. Otto Seithei,Maler . Franziska Emilie, B . JosefMaria . B . Adolf Fink . Prokurist .
Lang, Postbetr.-Asstst. Gerd' " Theo

Eyermann , Gipser. Annck
rmanu Friedrich, V. Adolf

ranz . V . Arlur Geiler, Tr . phil.ekretär. Egon Theodor, V . Theodor Matzm . yer, Jntendantur -
Hilfsbeamler. Maria Anna , V. Gustav Kuntz, Landwirt . Her¬mann Wolfgang. V . Hermann Friedauer , Kaufmann . Anna
Paula , V. Hch . Reinhart , Mechaniker. Irma , V . Gustav Haug,Schuhmacher . Emilie , V . Josef Eckert, Maschinenarbeiler. Pau¬line Elisabeth B. Hermann Weimer , Portier . Heinr . Hermann,Be Paul Schüler , Polizeiwachtmcister. Friedrich Wilhelm ! V.Markus Köhler , Kutscher . Hans Eugen Robert, V. Eugen Grab
Bankbeamter. Jngeborg Julchen Walburga Karokina, B. KarlKröner , Metzger . _Eheschließungen. Fritz Steiner von hier , Musiker hier mitBerta Längle von Neckarau. Karl Beck von hier . Medallschleiferhier, mit Anna Schwabe geb. Möst von Baden. Heinrich Klingelevon hier , Maschinenarbciter hier, mit Anna Adam Witwe von
Loffenau.

Eheschlietznngen . Robert HäuSle von Mannheim, Hauptlchrerin Altlußheim, mit Anno Werthes von Schönau. Max Mommervon Ravensburg . Kellner in Godesberg, mit Anna Koch vonSchlier . Leopold Harter von hier . Kaufmann hier , mit JohannaKühle von hier. Carl Stcinke von Grühendors, Schneid rmeisterwer. mit Emma Brureiner von h'er. Heinrich Oelschläger vonhier , Kaufm. hier , mit Katharina Beck von Rassig . Eugen Eoren-lo von Friedrichstal , Rangierer allda, mit Emma § ck>anz vonFriedrichstal. Friedrich Rockel von Durlach, Elektrotechnike'r hier,mit Emma Wohlschlegel von hier. Gustav Nomoser von Heidel¬berg , Kaufm. hier, mit Elisabeth Schrittner von hier.Todesfälle. Frz . Becker, Schuhmack-erueslr . , Witwer, alt 53 I .Friederike Säger , alt 58 I .. Ehefrau von Wilhelm Sä -er, Mafch.-Arb. Lina v. Faber . alt 72 I .» Witwe von Emil v . Faber, Privat .Josef Wol ? Cand. der Chemie, Ehemanu , alt 27 Jahre .



Skr. Tamstto« den 1 Z. NovemVer ist2K Sr^ ,

fugend und Sport |
Jugendlrtterkur - in Karlsrntze !

Tüchtige Jugendleiter , die mit den individuellen Eigenschaf¬
ten d : S einzelnen vertraut sind und die Organisation und Ein¬
richtungen einer proletarischen Jugendbewegung genau kennen,
lit* das HaupterforderniS einer solckM Bewegung. Au » diesem
Grunde veranstaltete am 6.. 7. und 8. November der Bezirk
B a d e n de » Verbände» der Arbeiterjugend vereine
Deutschlands in Karlsruhe einen Jugendleiterkurs ,
stm Sitzungssaal de» badischen Landtags fand der Kurs statt ,
jfito sonst die Vertreter des Volkes ernste Arbeit leisten , fand sich
die Arbeiterjugend zu nicht minder ernstem Tun zusammen. Dos
deronte denn auch Genosse Parteisekretär T r i n k S von Karls¬
ruhe in feiner EröfknungSan'

prache.
Tie Genossen Weimann au» Berlin und Müller au»

Magdeburg machten die Anwesenden in einer ganzen Reihe von
Vorträgen mit dem vertraut , was man als Leiter einer proleta»
rischen Jnaendoraanisation wissen mutz. Leicht und verständlich
waren ihres Ausführungen , oft durch lebhafte Diskussionen un¬
terbrochen . >

Dem Kurs voran? ging eine Aussprache über den Stand un¬
serer Bewegung im Reich und Bezirk . Und da mutzte gesagt wer .
>den , dah unser Bezirk nicht so gut siebt, wie die übrigen ; gerade
!h'.er, wo die Partei - und Gewerl ' chaftstzetvegung immer eine her¬
vorragende Rolle gefviclt habe , müsse eS besser werden . Der Auf.
»akt. nun hier intensivere Arbeit zu leisten , soll der Jugendleiter -
*urs lein .

Tie Themen des ersten TageS lauteten „Geschichte der
Arbeltersugcndbewegung ". Genosse Weimann gab
-hier ein Bild von der Entwicklung unserer Bewegung seit ihrer
Gründung im Jakre 1004 ki » zum hemmen Tag . — Im zweiten
Vortrag . Praktische Jugendarbeit " weihte Genosse

gefieiOTittel’ SJtrieilm
in der Woche vom 15. bi » 21. November 1020.

Zucker 600 Gr . gegen die Marke Nr . 61 ,
Preis 4 M für 1 Pfund , Speisefett 230 Gr . zum
Preise von 8 .75 M gegen die Marke Nr . 60 in
den Metzgereien. Kindern ührmittel : 1 Paket
Kindcrnährmchl zu 230 Er . zum Preise von
Bj* und 1 Paket zu 230 Gr . Hotz r - oder Gec-
stenmchl zu den aufgednrckten KleinverknufS-

^
reisen gegen die Marke für Ktndernährmittel

Die Rückrechntlng für Zucker Hai auch ferner¬
hin genau nach der vor 4 Wochen bekanntgegrbe-
»en Einteilung zn erso >gen .

Vorgesehen nir Mo Woche vom 22. - 28. Nov.
1020 : VollreiS 123 Gr . und 1 Brief Suststeff.

Zur besonderen Beachtung !
Das künftighin durch M » Bäckereien zur Ver¬

teilung gelang .-»de Kochwvhl wird erstinaltg
auf die Mehlkarr« Nr . 10 im Brotschei'nhcft, in
der Woche vom 21«. November bis 12. Dezeniber
ds. Ir . verausgabt . Die VrrsorgnngSberecksttg -
ten und Sie Bäckeenen werden ersuch«, die Mehl-
marke -, in threm eigenen Interesse nicht vor
dem Auirnf einzulösen. Kraiikenbrotempfänger,
welche die .R .' h. lanr : n Krankenbrotinartzii
umgetauscht haben, erhalten von rinS daür eine
besondere Mehliuarke ouSg,' händigt. 7069

Karlsruhe , den 12. November 1020.
RahrnngSmIttrlamt der Stadt Karlsruhe.

W . . iii i i

freireligiöse Gemeinde.
Vonntag . 14 . November . Punkt 1 « /, Nsir

Sonntnasfeier
( Alb . Lexaucr )

Dker Fahrcszciten ( Hcbclstras ;e 21 ).

Müller die Teilnehmer ein . wie wir unsere Bewegung in de , I
Ocfkentlichkeit populär machen . „Die Organisation ", „Praktisch'
J ' igendvercinSarbeit" , „Die BikdnngSarbeii" , „ Kö-perknltnr und
Wandern"

, waren die Themen de» Sonntags . Den ersten und
dritten Vortrag hielt G-e.osse Weimann , den zweiten und vierten
Genosse Müller. Ans die einzelnen Themata? e 'nzuaehen. würde
innerhalb die 'e» Bericht ? » zuvi -l Raum in Anlvruch nehmen .

Der dritte Taa bvache noch zwei wichtige , beinahe die wich,
tigst-n Themen : „ I u a e n d s ch u tz", Referent Gen Weimann
worin er alle Möglichkeiten aufzeigte, die die Jugend Var der Ge¬
währ der Ausbeutung und Mitztzandluna schützen soll . Und gerade
diese» Thema löste eine lange Aussprache au».

Den Schluss machte Genosse Müller mit dem nicht minder
notwendigen Referat „Die gegnerischen Jugcndbewe .
gilngen " . Um die gegnerischen Juaendtzaweaunaen zn bekäwu .
ren . mntz man sie genau kennen und Genosse Müller wa - bestrebt ,
diese Kenntnisse in reichem Matz den Kriegsteilnehmern zu über,
mitt- ln .

ES war viel und anstrengende Arbeit, die h'er von sest - rr der
Referenten sowohl als auch der Teilnehmer geleistet wnr^ e . Ge¬
nosse P . Erfurtb - Mannheim stattete den Dank an die Ge¬
nossen Weimann und Müller ab für ihre mühevolle Arbeit. STW
der beste Tan * , so führte er ans , ist !vr , wenn die Kur» «Mkueh -
mer in ikren Orten im Sinne der « eiben Genossen tmaftr * « I " .
aendarbeit leisten im Sinne de» Sozialismus und der Mensch-
heitSb ' freiung.

AnlchOxtzxnd fand nachmals eine tzirze Anss- rachr- über den
Bezirk Baden statt . Der Bezir*slerter Gen . Habn » Mann¬
heim mg* w noch M ' tteilungen über den S «and nnstrer Bewe .
anna in Baden . Er fordert zur besseren Peri* tr " " tt"ng von Zei¬
ten der einzelnen Ortsv ' reine «ank. Die Bezirkg 'onfer' n , soll
erst statfinden. wenn der ReicksanS ' chntz d -' S ne" e Oraani 'estenS .
statnt beraten hat. Der B ' zirkSvorstand erhält seinen Sitz in
Mannheim und wird an» Mannheimer Genossen gebildet .

HM « L « -> ,.«

Herb" -Bezirke - An ?fnhrt de? Arbeiter.Radfahrrr - Vnnd^ ^
„Solidarität " Er sei hiermit nochmals aus die am Senista,

*
7

14 . Nov ., stattnndi' nde HerbstauSfabrt nach Durlach und da» ) '
Stiftungsfest der Dnrlacher Ortsgruppe
wissen Da » Programm verspricht eine tzbr gennl- rriibe
tzche Veransta ' tnng . Darum . i«r Arbeiter radfahrer
Freunde der Arbeitersache, aus nach Dnr 'achl

Arbkltrr - Tnrn . und Svortbund
Dchsutzs- iele der Vorrunde am Sonntag . 14. November
K s ä f s e A. Stein — Pforzheim in Stein . HagSfeld

Arb.-Sp -V . Karlsruhe in Haagfeld.
„Klasse B . Breiten — Eaaenstein in Bretten . Spöck —

Liedolshei" , in Snöck. — Wolfartsweier — Hohenwettersbach :
in Aue mittags 3 Ubr Prote st spiel . Proiest *piel Aue 2 —
Stein 2 wird bis an ? weitere» verschoben . — Die Retourspiel ^
der A - .K ' asse beginnen am 01 . November mit den gleichen Be,
ginn -Terwinen . der U -K' asse am M. November mit den glei¬
chen Bestimmungen . — Da ? Sviel Knielingen — Wolfartsweier
wird am 28 . Dez. in Wolfartsweier ausgetragen .

Resultate vom 7 . Nov . Durmersheim — Ane 0 : 4.lsr T . Karlsruhe — Hagsfe' d 2 : 3. Pforzheim — Oirötzrnge »
2 : 1 . Singen — Ett ' ingeu 4 • 2 . (Ausnahmsweise sinh wir
bereit, dis Bsrö ' sen " ich» ng der Resultate ietzr erst vorzuneh .
men . Für die Zunutz lebnen wir eS stritte ob , Resultate , di,
am Montag früh 8 Ubr nicht in unseren Händen ssnd . an eine«
späteren Tage al» om Montag z» veröffentlichen Dst Red.)

Ausstellung »
kÄsLsUer -ti. vousksrklr .
Karlsruhe (flanp poü)

Besichtigung • boton -

Schlat-, Harren- , WatetenMai
mmmilnnmmmn »ii»in»nimiili »imnnmimmmL
| Gut bSrgerliche |

1 Wolmungs -Eiorichiungen (
niimtiiiimimmimiiimHiimimiHmtiiniiiniiiniinnü
Einzelne Küchen « und Kleider «
sehränke , Btlkttllen , Wasch «
kommoden , Tische , Stähle , Flur «

Garderoben , Diwans etc .
Aalkewahrung gekaufter Möbel

Hauptgeschäfts

Karlsinke , MM. ti
krmtühihjlulieiull«

OnngensWolfderlreuzrmg)
ist billig za verkaufen.

Sae bei Durlach ,
Adlcrstratze 17. „

Schristleitung : 0'corg Schöpflln. Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische llehcrii >'ht und Letzte Na -̂ richten Hermann KadrI ;
iür Badilche Po ' it ' k. AuS dem Lande, Gemeindepoli' ik. Aus der
tliarter . GerichtSqeitung und Feui ' Ieton Hermann Winter ; fgx
A»S der 'Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Grnos.
senschaftSbcwegung . Jugend und Svort , Brieskosten Josef (titele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

limiiMiniiimiuiiiHHiHtuiT]
Rastatt

Sllirr tf.
Ifltrrn flDT,e Preise£ll | iril Engelberg , Uhr¬
macher. Adlerbr. 27. m -,

Achimz ! Arlach!
Alle Arten Peire and

Felle, auch getragene
Sachen, werd . rnmFärbeaaad Vlcadea bei bester
AiiSiübruni angenommen,
desgleichen alle Arten
Ledcrbaadfchabe.sstlacS.
n. Wildlederhiravschnhe
zum Reiaigea , Färbe »
und Reparieren bei
schneller und guter Be¬
dienung. 6318

ftfent Glöckner
ÜRoufeftr . 15 , IV., recht? .

Raslatt

XarMe L 8.

| zur
~

,

‘

V /
veranstaltet vom Deutschen Hygiene -Museum Dresden und
der Deutschen Gesellschaft z . Bek. d. Oeschiechtskrankheiten
EröSInnng, Sonntag , den 14 . November , vormittag * 11 Uhr

Rastatt Grosser Saal der Fruchthalle Rastatt
vom 14. bis 23 . November, tätlich geöffnet von 11 bis 7 Uhr
für Männer und Frauen . Frelta «, den 10. November nnr

Iür Frauen and Mildehen 6382
— Eintrittspreis 1 Mark —

Werktags ab 0 Uhr abend * Fühlung .
Krankenkassenm , tgHedeT ^ erhg1tcn _Kavten_ *u_ erm ?lQ1gten_

Preisen ln den Orts- und Betrlebskrankenkassen ,

Friedrich Stampfer:

Religion ist
Privatsache
ErlSuterunjtenzu Punkt 6
des tiriurier Programms
31.—4L Tausend. Mk. I,—

Müviierte »

Allem il» er
in einem Hause der Süd¬
stadt nilt Einjahrt, zu
mieten gesucht .

Gest . Anerbieten unter
Rr . tz« an da? Volks-
lrenndbf'ro erbeten .

%

Grrtzer 685 .

M 6«I»Mf, 13.
Sonntag, 14. naö
2noaiag. i5.9to3.

im Renen Saalban
in Mühibirrg, Achstr . 09

Sozisldm . Vkreik lue tei Arlch
^ «nfadutn

zn dem am Soa >tt»g, den Ick. Rodernder 1020 ,
abend» paukt ‘1.7 Uhr, im Sterneasat ftattfindcnden

Ttzeatev * 2lben >.
Zur Aufführung gelangt :

„DnnNe Mächte."
Sozialer Drama in 3 Auszügen. 6326

Zu dieser Vcranstaltuug laden wir unsere Ge.
nossen . sowie Freunde und Anhänaer unserer Sache
sreundllchst ein. Der Vorstand .

NB . Eintrittskarten im Vorbei kauf 1 .80 Mk. ,
an der Kasse s .— Rik. Dieselben sind erhältlich
beim Gen. Dlssllpp , Kretzschmar u . Keller
und abends an der Kasse . Kinder unter 14 Fahren
haben keinen Zutritt . Rauchen streng verbaten .

Brnchsn ler Anzergeu .
Sarkenausgobe

am Montag , den 13 . November 1020 , von 8 b !S
12 Uhr vorniIttagS und von 2 bis 6 Uhr nachnuttagS
an die Buchstaben A bi» rinschliehlich C.

Bruchsal , den 13. November 1920. 3070
Kommunalverband Bruchsal- Ltavt .

KartenanSgabrsteUe. _

Dnrlacher 'Anzeigen.

" BRT Wösflnqen .
Sonntag» den 14. Rovem-

der , findet im Gasthau » „Zn«
Krone " in Wöistngen eine

grotze
Snnln-en- n. StslS 'el-Mslellmg

verbanden mit viückshake »
statt , wozu Frcnnoe und Gönner dieser Sache srdl.
ringcladen sind. 6377

Grösst« ßtansgelcgcnhett

Sparkochherde
in emaillierter und lackierter Ausführung,kombinierte Kohlen« u. Gasherde . Gas -
Bach « und Grill -Apparate , Hotelherde
und Spfi.küehcn -Etnrlchtaugen , Lager
ln Knpler -Was *erBchilIen und Ncuau-

lertigung nach Malianfertigung,
"

fabrYk
1' ÄarX ESfareiser
. Inhaber : E. Koepler . 6036

Fferrenstr. 44 . Karlsruhe i. B. Tel . 4931 .
i > i ' ■ »

Meiler - Mahrr - AMdM
„So - ar .tär . 5®

Sonntag , de« 14 . November 1020 ,
nachmittag» s Uhr»
in der FesthliLe

lOjiihr. MiMgsfrÜV
wobei Kunstfahren , Rkrvbaten , « nnst»
tarnen » Schwerathletik» Musterriege «, «m
R elgenfahreu , Radterphramiden zur Auf- <4^
sührung gelangen , sowie da» Anstreten der W*
bekaume» Humoristen Badenia -Müller .

W mt Tanz . TR » jg
^ 1 Hierzu laden w 'r die Bezirksvereine, Ast
LA Gönner und Freunde des Sports höfl . ein. Ms

M nr Festzug Punkt 1 Uhr. "®S HF
L ft 6329 Der Vorstand . M

Wü @ LlUWWS »

Bsnerioi mn
Illen «tag , 16. November ,
pUakGIcfi abend * 8 Uhr,

Mummi
Mitwirkende -.

Fr .Mart Kuhn-Liebel (AIt)Heinrich Kuhn (Baß )
Hugo Andreas (CeJo)
Hans S !mon , Kapell¬

meister (Pianist)

v . hessisch.
Landos-

• theater
in

Darmstadt
Lieder von Schubert , Schumann,

Brahms -, Balladen von Löwe , Volks¬
lieder ; Aren aus den Opern : Don
Juad (Mozart) , Samson und Dalila
(Saint-Scens) ; Soll für Cello u. K .avier.
Saaleinlaß 7 1/« Uhr . — Rauchverbot.

Eintrittskarten ;
Numerierte (ln beschränkter Zahl)
Jt . 5.—, unnumerierte M. 2 .— im Vor¬
verkauf bei Heinrich Katx, Ecke
Kaiser- und Friedrichstraße und an

der Abendkasse. 6330

Nastntter Anzeigen .

Sojidl ^ei. Poriei RaHtt.
Sonntag , den 14 . November, nachmittags

2 Uhr, findet im „Anker" (kt . Saal ) in Rastatt eine

Guisccortöt '. PslleiüekjmmlW
statt. Tagesordnung ;
„Bericht vom dcLischen Parteitag in Kaffei."
Referent : Genosse Stadtrat Nr . Dietz-KarlSrnhe .

Hierzu sind alle Mitglieder von Rastatt , sowie
die Genossen und Genossinnen des gesamten Bezirks
zu zahlreichem Besuch frcundlichst eingeladen .
6367 Der Vorstand.

Baden - Baden.
Vutker - Abqabe .

Verteilung für dir Zeit vom 18.—20. Nid.
'

1920 für einen Teil der Brvollernng : '
Jnlandsbutter : 5(1 Gramm aus die Butterka

Abschnitt I <v. 2b.—81 . Okt. ) Prei » di«
Gramm 1 .65 <M. ,Wird nur in nachstehenden Verkauf
stellen abgegeben :

Nr . 21 : Ciriak Huber, Gunzenbachstratze II .
Nr . 22 : Franzisia Walz . Hauplstrotzê 6».
Nr . 28 : Konsumverein Filiale Äujl . -St ' -
Nr . 21 : Hermann Deubel. Hauplstrotze.
Nr . 2b : Max Falk, Frühlingskratze.
Nr . 26 : August Walter . Beucrrerstratz « 4S.
Nr . 27 : Jakob Wols . GeroldSauerst,aste btz

Milchamt.

Offeubnrier Anzeigei
Zu «k ?rpreis .

Der Veraussprcis für Zucker wird mit ,
foriigcr Wirkung auf 3.80 «st für da»
erhöbt. Dieser Preis ist tzochslprei». Ueb^
schrcitungen sind strafbar.

Offenburg , den 10. November 1620 .
Kommunalverband Oltrnburg -Stadt .

Ter Liadlrat .

Dir Abgabe der £eftett„mU
Setr- und Mi chSartcv. ,

für die Zeit vom 22. November bi» 1». •
zember 1920 .

findet statt im Bürgersaal . und znm«
Montag , den 15. November 192« „

Vorm. 8— 12 Uhr für die Inhaber der '
wcisarten 3fr . 1 —6G1.

Nachm . 2- 546 Uhr die Inhaber der « u»»«^
karten Nr. 601- 1200. ^

DienStag, den 16. November 1920
Vorm. 8—12 Ubr für die Inhaber der

wciskarren Nr . 1201 — 1800. _ - l
Nachm . 2— MO Uhr für die Inhaber der

weiskartcn Nr . 1801 —2400 . ?
'

.
Vtittwoch , Den 17. November 1920 _

Vorm. 8— 12 Ubr für die Inhaber der
weiskaeten Nr . 2401—3000 . ^

Nachm. 2— 546 Uhr für die I, -Haber der
wriskarten 92t . 3001 - 8600.

TenerStag , den 18. November 192« _
Vorm 8— 12 Ubr für die Inhaber der »W

weiskarten Nr . 3601 —4200.
Nachm . 2— 546 Ubr für die Inhaber der

wciskartcn Nr . 4201 —4800.
Wir ersuchen dringend, die vorgeschri

Neibenfo' ge unbedingt einziihalten.
Die Vollmi' chkarten sind von den Belsw

rechiigten unverzüglich an die BerkaufSstl
abnweben . .

Alle Karten sind, bevor der Tisch verlass^ ,
wird , nachzuvriisen.

Wer den Ti ' ch ver'assen bat , bat keinen
spfch auf Ersatz fehlender Karten.

Ver'orcne oder sonst abhanden
Karten werden nickst ersetzt.

Offen tznrg . den 13. November 192H|
Stadt . Lcbensmittrlamt .

m m-

% ■
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erOHnet mit Dienstag , den 16 . November einen 635*

[: Schreibkurs iür Erwachsene
grfolge bekannt ! — Honorar bescheiden ! — Auskunft gratis !
Antritt am Dienstag nach Belieben v . vorm . 9 Uhr bis abends 7 Uhr .

1
Da willst der neuesten Mode fröhnen
für wenig Cield ?
Das ist der Wunsch so mancher Schönen
auf der Welt .
Ei ja, wenn das so einfach wär !
jfa , laß Dir raten , Hebe Kleine :
Zunächst muß ’ne Nähmaschine her !
Aber nur ja nicht ..Irgend eine“,
nein, eine recht gute , feine.
Ich rat Dir zur besten , die es gibt :
So wie die ».Gritener “ ist keine beliebt .
Bist Du dann nur ein wenig geschickt ,
dann kannst Du Dich bald so prächtig

kleiden ,
daß all Deine Freundinnen Dich beneiden ,
dann wbst Du sehen , wie bald Dir s

glückt . — 6361

Fibrikbger der Gritraer- Werke Darlach

H. BrcdfShrer, Karlsruhe
Kaiserstraße 5 Fernrol 2018

Reparaturen : Gut ! Flott ! Bill g !
Zubehöiteile , Oel . Nadeln usw .

Olfarb *n - bar.hfarh«n !
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft 4734
Im - FarbenpeechlUt , Waldstraße 15 ,

ieim Colosseum .

Knüppeldick

steh ’n die Leute
in und vor dem Laden !
Was ist los ?
Schuhkrem Pilo Extra

ist eingetroffen.
j

Puppenperrficken
Ersatzteile u. Köpfe

ln großer Answahl

Frida Schmidt,
Herrenstrasse 19

ImHause d .Uhr,EckeKalserstr .

%
211 K a i s e r s t r a s o e 211 .

Ab heute :

tmw
Die Tragödie eines seltsamen Hanses

6 Akte
mifc

.0 r n An *

Bringe
Heute
sowie

an allen
anderen Lagen prima »

Fleisch
zum Verkauf. «

Pferdemetzgerei s

Rkpert Schneidcr
Mühlburg , Rbeinstr . 56

Telephon 1345 .

?ür Vereine
^nnrikkrer

empfehle
unübertragbare Tam -
kontrnller , Tombola -
Looc .Kottillon -Orden

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bern ard Hölter
Papierhandlung

Ktrlimbo, Kaiserstr . 235
Telefon 6366 .

[ BrJirUaMel
iiFt -Wslrisistr 1

llomöop Enchbe
I lifltnll . von lla *n - |
! Niere » !. , Kropf ett .
| Spezialbroschüre |

«efTtistStlem 4 M.

Fatafflorgana
4 Akte

mit

I ausgezeichnete Spielplan dürfte
I ffpnt versäumt werden und dürfte der
I ° esuch der jMachmittagsvorstellungen
^ ^ ^ ^ ^ zu emplehlen sein . 6365

Marke „ttoliat “, sind die
Haltbarsten . Lin Versuch

wird Sie Überzeugen.
Jasel ZeI, ®

tS
er=

am Turlacher Tor .
Gummisohlen mit Ab¬
sätzen zu 25 u . 28 Mark

das Paar , sowie
sämtliche Reparaturen .

Prompte , gute 6814
Arbeit wird zugesichert.

AlRtzen
werden angefertigt

Bkumenstr .7, 'Seitenb . II .

Ai » BkNlWei
versäume praktisch . Arzt
Dr . Zottmann 'S „KratoiU ,das Neueste, sof. wirke, , >
anzuwcnden . Pat . gesck.
Auskunft kostenlos . Al¬
ter u . Geichlecht angeben .

Geriaudbau » Z’,VI
Medika 28,München » «,

Schellingstraße 3.

Kinder wagen ,
Stubenwagen m. Rollen
empftehit zu enorm billig .
Preisen . A. J « rg . Karls¬
ruhe i.B ., Amaiienst .50
Rcparaiurwerkst . f. » orb¬
waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 4638

Rieh. Kittel
Iren , Toll - b. » waren

Am Stadtgarten 1
•*** Telephon 2540
Eeta Elßlßjers rasss , laeptM »!'

Grosse Ansnahl lu
mod. Wanduhren

Standuhren .
Separat u r - Wertst ätte .

Müiüppicms«
llllllllllllllllllltlllllHIIIIllllIIllllillllllllllnilslra » allen SUitleilet .

FärbezuHause
nur mit

Heitmann s Farben
Erhältlich In Drogerien u . Apotheken .

Vertretung und Enger bell
Theo Seulberger , Karlsruhe , Parkstr . 3,

Fernsprecher 1138 . 6276

0Sr In jeder Ehe 5
fehlt Aufklärung und sollten daher unbedingt I
die neu erschienenenBücher von Fr . R . Robert !

mit 26 erläuternden Abbildungen
Tie Lffeubar,ingen i« Geschlechtlichen

gelesen werden . Wer dar Glück seiner Ehe fest!» I
gen, die Qualen , welche Eheleute während der I
besten Lebensjahre empfinde« , von Rot u. Pein |
befreit sein will, dem empfehlen wir dieses aus»
klürende Werk. Bon vielen hervorragenden I
Medizinern , u . a . auch dom Prof . Häckel , Jena, !
au, * rückhaltlos anerkanent worden .

Mk. 9 .50. Nachnahme Mk. I .— mehr.
Tie Eutstehnug de» Menschen .

Targestellt sür die neue Lehre von der Vorans -
bestimmung de» Geschlechts , mit 4« Illustrationen , I
von ?tr . Robert . Seinen Stammhalter sichert !
stch jeder, der nach der tausendfach erprobten !
Methode verfährt . Mk. 9.56 . Beide Bücher zu- 1
sammen Mk. 18.—. Nachnahme Mk. 1.— mehr , j
Verl . K. tzaucke, Berlin , Ubt . 195, Brunnenstr . 27 .

AiimstßNar
Kupfer, R - tgusi . Messing. Zink,

Blei , Zinn, Lager-Metalle
kauft laufend ' 6172

I . Chimowitz, Sarlstratze 20.

Klein4 befriedigen in Quali -
n tät und Preisen .
| J Bezugsquellen durch

TahakpI UII U IIU Walldorf i 8.272

zu zeitgem. Preis , » leider ,
Schuhe , alte Gold - und

SIlbersacheu , Uhren ,
R «itzzcnge,rpcrilglS ?er ,

Mufik -Justrumeute ,
Pfandscheine , Räh -

maichlueu , Möbel und
ganze Einrichtungen u . a.
An- und YerkausSgeschäft

«SMarkgrafenstraxe 22
Telephon 2615 . ^

Einige neue u. getragene
SLtto-Ailzött

2—300 Mk., Smockiug -,
Gehrock » und Cutaway -
Anzüge , Ueberziever u.
Ulster , seldar . Mäntel »
Röcke >wd Hosen , einige
Kostüme u. Bluten , zwei
«r . Leiuendamast - Lasel¬
tücher » eventl . mit Ser¬
viette « , elnz. - oseu und
Joppen » D .- u . H .-Stle ' el
u . Schube in all . Größen ,
Led.» u . Wickelgamaschen
und sonst . Beksch. in best .
Zustande billig abzugeb.
bei Axeirad , Esienwein-
straße 32, ll . 6332

» 13 « Mk .
moderner neues Schlaf¬
zimmer mit 2tür . Spiegel¬
schrank , Waschkommode m.
Facettspiegel»Paientrösten
» . zwei dreiteil . Matratzen.

r « 3 « Mk /
imit . Pitschpine « küche,
Schrank, Streben# Tisch,2 Stühle

"
-

ferner Herren - u. Samen »
schreibtisch,2 gleicheBetten,
Pol. Büfett , neue eichene
BertikoS mit Spiegelanfs .,Diwan , einzelner Küchen »
schrank , großer Spiegel

nur Kaiserftr . 0 «
Eingang Waldhorn straße

Krämer . 6317

IHe guten , echten

H Leipziger

Pelze
Qualitätsware ,

feotslt lllt
Orale InmM

firtliti jrBtjitrt.

1 Besonders vor - -
: teiihaftes An - -
I gebot i
! Aiasca - Fifebse I
lebe inte Ltiesantt!

Nur
Karl - Friedrich -
straße 0,1'i’reppe

J . Scliorpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
Schloßplatz .

Möbel !
Zu noch sehr mftsslgen Preisen biete an :

OAhlnfrimmoa mit 130. 140 , 150 , 160 , 180, 200 cm breiten
UuHldlZlllIHlur SchrSnken , mit Wäsche -Einrichtung,

in eiche , nussbanm , rüstem und mahagoni
CohlqHimmnn in weiss nnd allen Holzarten , lackiert ,Ouilldllliillllui erstklassige Ausführung
Speisezimmer eiche und nussbanm
Herreozimmer
Elnzeimööei ä .b„'“*w“ E ,‘en;KOChei ) in allen Holzarten

und Kinderbett -
Schränke , Waschkommoden ,

Bücherschränke , Schreibtische , Büfetts , Vertikos .
Tische ; Stühle , Küchenschränke in verschiedenen
Breiten , Diwans , Chaiselongues , Kleinmöbel etc .

Solide Ausführung . Streng reelle fachm . Bedienung .
Kosten ’ ose Zurückstellung gekaufter Möbel .

Es iäe >»t Im eigenen Interesse der Verlobten
mein reichhaltiges Lager vor Einkauf zu besichtigen .

S . (Krämer
Möbel - nnd Bettenhaus

Kaiserstr . 30 KARLSRUHE Tel . 778
Eigene Schreinerei . 6263

|

H nne ^ epd an W
Das sichereteMittel .

dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst .
Veraandhaas Urania
IdMtiei K., 39, WtHkwstr. 38

•Wäscherei

Scliorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
öerwigstraße 46
Amaiienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstra '“ 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach : W4S
Hauptstr . 45 .

' ' O » L .
•P mL % %

e .

Koirl Hafner
Karl » ruh « i . B,

Amallonitr . st . ♦ Pamspr . 2ilZ

OanielsKonfeklionshaos
Telephon 1846 WilhelmstraBe 34,1 Tieppe .

Während der Messet
Sonntags von 11 bis 5 Uhr offen.

Günstige Kaufgelegenfte’
.t

für Bamen - Sekleidung .
hin Idenspnn Bi.lijstt kniu .

. von Alk . 95 .00 an

. von ML 275 .00 an
Plüsch • Mäntel
Seiden - Mäntel
. von Mk. 95.00 an
. von Mk. 30 .00 an
. von ML 29 .0, ) an
. von Mk. 165.00 an

Seiden-Kleider, Voile-Kleider
Unterrßcke, Schürzen , Regenschinne

Pelze , Plüsch - Garnituren . 6M#

Wintei-Mäntel
Aaüachan-Mär.tel

Tuch - und
Rips- uud

Jacken-K leider .
Kostüm-Röcke .
Blusen . . .
Sport-Jacken

I » Nebenverdienst m »
b!S 1600 9t . monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntnifie. Dauernde Existenz. Näheres

auf briefliche « nfrane durch
S . « oehrel K Co . , G . m. b. tz .,verliu -Lichterfelde , Postfach dis .

. -mWI - _ JL_ _ •'

! Kohlenberde
I errtfeUfflges, anerkannt es»
J : : bewährtes Fabrikat, z
J Garantiefür Kothen , Braten Backen u.
| Haltbarkeitd.6tr,a »U. Billigste preise.
| daher günftigftt ßinkaufsgeUgcnbrit .

^ Berichtigung ohne Kaufzwang .

| ph . jN
’agcl

• Raus - u. Küchengeräte , Kaiferftr . zz .

m

Hmait - Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

Karlsruhe , Körncrfir . H**, im Ho?. Trief . 1421

Apfelwein
glanzhell

in vorzüglicher Qualität empfehle
in Eigentumfässer zu

Mk . 3 . 2 a per Liter
in bester Flaschenfüllung zu
Mk. 4 »— per 7i Flasche

bei Abnahme von 20 Flaschen
franko Haus .

an

I Gleichzeitig empfehle einen vorzügl .

Apfelmost
6364

gut vergoren (noch trüb)
in Eigentumfässer zu

Mk . 3s — per Liter .
Steuer - nnd Flaschenpfand extra .
Auf Wunsch ste ” e ich LelhUUser zur I
Veriügung gegen Mb . 0.30 per Liter

Leihgebühr .
Elgentnmfftsser werden abgeholt ,
fachgemäß gereinigt , in Stand gesetzt

und franko zugeführt

B. Finkeisfein
Apjetoein-Qroßlteiterei

Rin .heimersfr . 10. Tblepbon 510 a. 2875.

I

mi . i
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Möbel -Hans
IHaier Weinlieimer

Schlafzimmer | Karlsruhe 2 Einzelmöbelr
Wohnzimmer

j 32 Kronenstrosse 32 1 Schränke, Vertikos
Herrenzimmer

| Gekaufte Möbel Bettstellen,Diwans
Küchen

| werden zurückgestellt. Chaiselongues usw.

WM ^ KZ^ M8Z88M ^ ^ !8Z8S888Z8Z8Z8383̂ K383888ZK!8383K383K8K3L3
- RnJ ’TTa .AJ 'J 'fGgf
wznvRgj 'm unju ^ r

£ XQUlSlT £ H <jQfi £

irr . OtT-ORCHESTER
tl£liLUJItrFMEFiK £XM&

£ BDIENUtf & v:f

MAQLfRVHE </D IWMIÄBSTIW *

(Orficnll . AHlUrlllizg -NttsWmlWg
über die

WirlsWr -vrWiigtio« Smiü-MUm)«

Pottci -Se»G» KM ». i»rI»m !e
die stenographieren kann,
Maschinenschreiberin ift u.
über Redetalent verfügt ,
wird für das Parteiftkre -
tariat in Karlsruhe zum1. Januar gesucht .

Bewerbungen find bis
zum 20 . November zu rich¬
ten an VSkar Drinks ,
Parteisekretär , Luisen-
straße 35 s .. ^ 6276

fortwähr . zu reellenTageS
vreifen neue u . getraaene
Herren « . Damen -AIeider ,
Schuhe, Wii ' che, Feder -
bette« , Gardine « re.
s . Arelrad ,

<lu . «. VerkanfSgeschüst,
Effeuweinstr. »2, 2. St.

Telephon 3980 . « «

Bitte ausschneiden !
Empfehle mich in «-8s

Reparatnrcn .Relnige « ,
Bügeln , Nmiivdcru und
Wenden , sämtlicher Klei¬
dungsstücke . sowie guter ,
sauberer Maßarbeit .

Billige Preise !
Esttll .BkllUNSchneider
Werderstr . 18 , Stb . I .
Zu verkaufen bl . Ncber -
zieher , br . Ulster , billig .

Ich zahle
di« besten Preise für
» leider, SMnhe, alte
Möbel,WökMe,Lnmpen»
Papier , Bücher, alte
Teppiche usw. 5293
J .Brief , An- II. Berkanfs»
geschäft , Fasanenstr . 35

Felle MM

Tüchtige

§Akim
für polierte Möbel und

besiere Bauarveitcn

findet am Montag , de« 18 . November , abends 8 Uhr , im großen Saale
der Festhalle statt .

Reskrenl : BolLswirlschchlee Dr. Aisons Soldslhinil '-Ver'in.
zum Stadium der£ x. Alfons Goldschmitt weilte vier Monate in Rußland

ruistschcu Wirtschaftsorganisation .
Eintrittspreis leinschließlich Steuer ) 1 .88 Mk.

Borperlauf in folgenden Lokalen : Müblbnrgr .Rheinkanal "
; Weststadt:

. StadtDresden " ; Mittelstadt : . Germania " ; Altstadt : . Gewertschaitszenhale " ;
vststadtr . Georg Friedrich "

; Südstadtr . Eiche " und an der Abendkasse .
. Saaleröffnung 7 Uhr. Erscheint in Massen.

Bereinigung Ansiedelung Ost. 6368

. « Io

SMLmgrseier mit Ksnzerl
oitt Sonnabend , den IS . November , abends 8 Uhr
i« . Löwenrache » ".

Alle Freunde und Gönner des ReichSwirtschasts-
verbauoeS deutscher derzeitiger und ehemaliger Berufs¬
soldaten find hierzu herzlich eiageladen . 6384

Die Landesoruppe Badens.

Aufruf !
Am Lonnlag , de« 14 . November

1920, , morgens IO Uhr» findet im
Colöffeum, Waldfiratze, eine 6370

Oeffeutliche

limsmmlung
der vor dem 9. November 1918 ent¬

lassenen Kriegsteilnehmer
statt. Tagesordnung :

Wlissm -i - AW» Messend.
Festhalle Karlsruhe.

Wohltatighells-
Veranslallung

zupsten der sUdt. Klndetfirsorgt
am 13. November 1920
unter gütiger Mitwirkung des

geiamten Balletts !
”'*

I neuenTamsspIelen
Leitung : Frau Allegri -Bayz
sowie des Herrn Paul Müller

vom Badischen Landes ‘ Theater

Anschliessend Sali
Ballbrchester : Musikverein „Harmonie“

Leitung : Herr Hugo Rudolph
Saal - nnd Kassen • Er8Bnuo «| 7 Uhr
Beginn 8 Uhr M * Ende 1 Uhr ‘M

Yorfßrksuf * M^si^a^en -̂aii^uri^ ^ritz
Eintrittspreise : Mk.

4.— und 3 .—

Kaiserstrasse
10.- , 8.- , 7 .- , 6 .-

I Rrbetfsgem einschaff der Ver-
%

Einigkeit >^
gnttgungs -Vereine Karlsruhe

1 .-0 . Metropol G .-V.
1 .-0 . Tanntiäuser K. V.-V.
1 .-0 . louretta 0 . Stauffia
1.-0 . Lätitia 0 . Amicitia e. V.
G. Fidelio W .-V . Ilübenlatt

PfLiderverstergerusg .
AmMittwoch , de« 17 .

Slop « ivro » vormittags
von 0 Uhr und nach »
mittags von 2 Uhr an ,
findet im BersteiaerungS -
lokal des Lechhau>eS .
Schwaneullr . 6 , 2 . Stock,
die öffentliche « ersteige -
rnng der versallener «
Pfänder Nr . 18 »» bis
mit Nr . 4721 gegen Bar
zahlung statt . — Das
Br TsteigeruugSlotal wird
eine halbe Stund « vor
BrrsteigeruagSbeginu ge
öffnet. 3001

Die Kaffe bleibt am
BersteigeruugStage ge¬
schloffen .

Karlsruhe , 20. Okt . 1920 .
Städt . Psandleihkaffe

KmWei-
§elle

in
gegerbte, mm

großer Auswahl
empfiehll

Carl Psessttle
Erbprinzen itraße 23 .

gesucht . Z
A.BeM .G .m.b .tz .

Werk M,B
Zweibrücken.

oanseiebern
werden fortwährend zu
höchsten Preisen augekaust.
A . Wenner , Mühlburg ,

Hardtstr . 11» %&,

Lhal ' elongne» mit n.
ohne Decken, Diwan »,
Klnbmöbel in Leder «.
Stoff , Matratze «. Son -
Mge Dapezierarbeitc «.
Rur solide * rveit und
Untaten . Mäßige Preise

Sebastian Münch,
Karlsruhe , H .rschstr . 28

¥ nsa . beitrn und Neu»
unfertigen d . Matratze »
und Polstermöbel wird
billig und sauber aus¬

geführt bei K*»
Kämmerer , Wilhelm»
ftr»tze8S , Erke Weederpl.

Lederschnlranze «,
für Knaben , wie neu , zu
verkaufen. — Seubert »
straße 5 , Hth . 3. St . KOT» dun!e :ür,s |chlanke

Naur .Nr .42 .wenia^ Figur,Rr .42,wenig
fast wie neu , für

100 Mr . zu verkaufen.
-str. - -Sardtstr . 28 , 3. Stock.

KftaSttl-Manlel «nd
Petroleum - Ziehlampe

zu verkaufen . °s»,
Kdrnerstr . 2« , 2. St . r .

RiiyWWne ?NL
verkaufen.

tzriedrichstr . 1, IL
Georg»
[L Ä

;ut erhalt .,
illig ab¬
zugeben.
Beiert¬

heim, Breitestr .73 H . r . E

Badisches Landestheater
Montag , 15 . November , abends 71’z Uhr

Sonder Sinfonie Konzert
der, Lnndestheater -Otchestcrs

Fritz BuschGastdirigent :
Generalmus‘kdirektor desWürttemberg]sehen

Landestheaters Stuttgart . ^
Vortragsfolge :

H . Berlloo Harold ln ltaHen , Sinfonie für
M. Hegen

grosses Orchester.
Xi

L. v .

ariationen und Fuge über ein
Thema von Joh . Ad . Hiller.

Beethoven » Ouveiture Leonore Nr. 3.Karten zu 10, 8, 8, 5, 4, 3, 2 Mark.
OeHentllche Hauptprobe i Bonntag,14 . Mov.,
vormittags 11 Uhr. Eintritt 4 Mark -

Badisches Landestheater.
Samstag , den 13. Kovember 1920 *»s

Neunzehnhundert neunzehn .
Anfang 7 Uhr . (A. 9.80) Ende ,1« Uhr.

Sonntag , den 14. November 1920
Generalprobe zum Buseb - Konzert.
Anfang vorm. 11 Uhr. (A. 4.— .)

Dornröschen .
Anfang 2 Uhr. (A. 8.50) Ende 4 Uhr

Der
Anfang 1js7 Uhr.

Wildschütz .
(A, 14 .40 ) Ende »/-IO Uhr.

Städtisches Konzerthaus .
3072Sonntag, den 14. November 1920

Ernst - «nd scherahaiter
Unterhaltung / -Abend

Anfang *»!*? Uhr (11.—) ., Ende 9 Uhr

Flasche», Lumpen, Papier ,
Eisen , Metalle , Keller- u.
Speicherkram , kauft 6000

Feuerstein,
Fasanenstr . 26, Tel . 3481 .

XTodes-Hnzeicfe .
Verwandten , Freunden nnd Bckamiten

dle traurige Nachricht, daß beute nach¬
mittag 5 Uhr, unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Wurster
im Alter von 3b Jahren , nach langem
Leiden, das er sich im Felde zugezogen,
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Panlinr Wnrster , geb. WunschLina Wurster , qeb. Trapp
Richard Schocstsch . .

'
Rofina Wurster , Witwe rÄT *
Kri , Wurster % ,;>* '
Panl Wnrfter
Rosa Schorfisch , geb. Wurster
Paula Wnrfter . 6393
Die Beerdigung findet am Montag ,den 15. November , nachmittags 1 Uhr , statt.
TrauerhanS : Werderstraße 70 IL

fLflSSALLlß!

KRRLSRUHI
18 SS '

Wir »löchren unsere Mitglieder thmuf ttU ' Merk-
smu machen , daß die Anmeldefrist zum

Tanrkuvs
Weran» Sonntag , de« 21 . November «blünfr.

Ütfi noch am Kurs beteiligen will , soll die Änmelduilgbald erledigen. Anmeldungen lönnen im „Auerhahn ^
erfolgen . 6379 Der Vorstand

ß ZkiilrafterbasddttAinieslelllc« ß
« Ortsgruppe Karlsruhe . ^

8 JugendabkeUung.
^ Sonntag , den 14 . November , nachm .
^ Va* Uhr , ,m großen Saale d . „Kühlen Krug "

^ 1. Stiftungsfest
5 nur Familien -Unterbaltnng , Theater -Ans »
F sühruug , Kabenverlosung « . m- Da „z. -m
s Mitwirkende :
8 Karlsruher Mandolinen -Freunde , Freie Tur °
8 nerschast und Mitglieder der Jugeudavreilung .
« Hierzu laden wir die Mitglieder der dem
s Ortskartell angeschl. Verbünde , sowie deren
« t Angehörige fteundtichst ein.
8 Programme , welche zum Eintritt

'
, berech¬

tigen , find zu Mk . 1 .5 » inkl. Steuer im
8 Vorverkauf bei der Geschäftsstelle Kari -Fried -
« r .chstraße 18 „ nd an der TageSkaffe zu haben,
js 6389 Die OrtSlritung . ^

Emaille - Herde
Gasherde,Defen . Großer
Posten la . Fabrikate beie Zahlung. Eiektr.

, stelle« Mk. 05 .— ,
sowie Koch- - und Heiz¬

apparate . 6190

. 3. LechuerLSohn
Klanprechtstraße 22 .,

Telephon 4118 .

Vergröllerungen
ln erstklassiger Ausführung auchnach alten Vorlagen lieiert Ihnen
Samson & Co «

Atelier für moderne Photographie!
Kaiserpassage 7 Rol 547 .

Aufnahmen jeder Art in nur bester
Ausführung. . 6368.

tTodcs-Hnzdcfe.
Verwandten , Freunden nttb Bekannten

die traurige Nachricht, daß Freitag früh
7 Uhr niein lieber tfiatte, unser guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

'

Tranz $eitz
nach langem , schweren Leiden im Alter
von 53 Jahre » entscklasen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbllebeueu :

Mina Seitz » Witwe .
Tranerhaus : Grünwinkel , Köllrenter.

straße Nr . l . 6388
Die Beerdigung findet Montag nach,

mittag 3 Uhr vom Mühlburger Friedhof
aus statt .

Sozialdemolir . B-rein Karlsrnhei
Vorort Rintheim . 1

TIodea -Hnzeicje *
Wir setzen unsere Mitglieder von dem

Hinjcheiden des Genoffeu

Philipp Ar «k
Dreher

hierdurch geziemend in Kenntnis . Tie
Beerdigung - findet SamStag nachmittag
J/s5 Uhr vom TrauerhauS Ernststraße 8t
aus statt und ersuchen wir unsere Mit¬
glieder um zablreiche Beteiligung . 6378

Der Vorstand.

Soz'alderrüSr . Verein Knr
'sru' e.

Hoäes -^ N2eige .
Wir setzen unsere Mitglieder von dem

Hinscheiden der Genoffeu

Wilhelm MW
Fouruiersäger

30hW» SllLAM
Walzensührer

hierdurch geziemend in Kenntnis . Die
Beerdigungen finden Montag , den lb.
November , nachmittags 1 Uhr nnd */-3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt und er¬
suchen wir unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiliguug . 6387

Der Vorstand.

Söngerbund VorwSris Karlsru^ e.^
Unseren Mitgliedern hiermit die be¬

trübende Nachricht, daß unser Mitglied
1

ÄhMSMMR
Maschinist

gestern verschieden ist. Seine Beerdigung
findet Montag V?3 Uhr statt . Wir ersuchen
um zahlreiches Traueraeleit .

Die Verwaltung .6392

: ArM.-Rlldsllhttlbuv -
. .SoüdllriiSl"

'Ortsgruppe Karlsruhe .

Uocles -^ n2eige .
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht unsere Mitglieder von dem Tobt
unieres langjährigen Sportgenosien

3ot )flnn6atfnnonn
in Kenntnis z« setzen. Die BeerdiguuS
findet Montag , den 15. d . MtS., nach*nnbet Montag , den 15. o . Mrs,, naw
mittags */»3 Uhr von der Friedhoskapellc
aus ilatt . Wir ersuchen unsere werte»
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .
6386 Der Vorstand -

Palmen na »urpr3p * fj5
Vasenaste ,

Hängepllanzen , Laubstauden ».

W. Sims Jfachf., 8trfl

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig *

! S . Rosen husch , Kaiserstr .ir
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